Sonderplatz 50% mehr. 


67. Jahrgang 


enge zu zerſtreuen begann, näherte ſich eine 
tuppe von jungen Leuten, etwa 30 an 
5 Zahl, dem Denkmal, zu deſſen Schutz Gendar⸗ 
merie aufgestellt war. Einer von ihnen verlangte 
ter dem Vorwand, als Verehrer Combes einen 
umenſtrauß am Sockel des Denkmals nieder⸗ 
n zu dürfen, Zutritt zu der Büſte Combes. 
um war er in die Nähe des Denkmals ge- 
bangt, als er mit einem Hammer, den er in dem 
Alumenſtrauß verborgen hielt, wütend auf die 
alte losſchlug, der er die Naje und das Kinn zer- 
Gemmerte. Zwiſchen den jungen Leuten, und 
; mimbarmerie und den umſtehenden Perſonen ent- 
gelte fid eine Rauferei, bis ſchließlich einer der 
ndarmen von ſeinem Revolver Gebrauch machte. 
ner der Demonſtranten ſank hierauf tödlich ge⸗ 
fen zuſammen. Ein anderer wurde ſchwer ver- 
7 ot. Zwei Gendarmen erlitten Verletzungen durch 
Steinwürfe. 


chefort, jung verheiratet und Vater eines Kin⸗ 
%. Der Gendarm, der von feiner Waffe Ge- 
auch machte, erklärte, aus Notwehr gehandelt zu 


Kundgebungen 
gegen Herriot in Lyon. 


Herviot geſtern in feiner Eigenſchaft als 
meiſter von Lyon den i Gemeinde 

t eröffnete, richtete eine Perſon von der Zuhörer⸗ 

8 e aus wegen der Vorfälle bei der Enthüllung 
Combes⸗Denkmals in Pons an den Miniſter 


ommenen 
erhalten. 


neue Machenschaften 
Pommerelliſchen Schulbezirk. 
Pommerell 


Verhaftungen wurden nicht auf- 


läru eben: „ bi 


. Belaſſung i 


A i ſcher Staatsbürger, aber deutſcher 
walttät“, oder: „Ich bin deutſcher Nationalität 
mi an albe uſw. Die 0 Eltern 
zn fh davor in acht nehmen, auf eine andere 
hineinzufallen. — Wenn man denen, die 


; au 
N nicht T fund hat mit 
"&ionalität überhaupt nichts zu 
a, Sie follen daran denken, daß der Miniſter⸗ 
kr, Bartel, der General Haller, der 
yeni für Volksſchulen im Kultusminiſterium 
N Wet r General Unruh, der Berliner pol- 
eſandte Knoll, der polniſche Geſandte in 
er Pole ader u. b. a. deutſche Namen haben, 
) je find, Ebenſo können wir einen Namen 
ern baben und deutſch fein Al ſo auch 
Men mit polniſch klingenden 
N Se Busen ‚eine ilare a ge 
en ärung abzugeben: „ bin 
aer Natisnalftäh 
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Düngerstreuer Voss 
streut jeden Dünger vom 
kleinsten bis zum größten 
Quantum gleichmäßig 


Zunustpag 
aydejurg 


stead 4 lll 


beelgnet auch MP Reihen-Blngung  B 
HUGO CHODAN, Poznań 


„Die Welt 


der Frau“ 


Mittwoch, den 31. Oktober 1928 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 251 


der Boyloll gegen ausländiſche Waren BovtoitundHandelsbitang 


Bedenkliche Iwiſchenfälle. — Eine neue „Virlſchaſtspropaganda“. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 30. Oktober. 

Wir hatten vor einigen Tagen berichtet, in 
welcher Weiſe Warſchauer Studenten glaubten, 
eine Beſſerung der Handels bilanz er- 
reichen zu können. Sie haben einen Umzug durch 
die Straßen von Warſchau veranſtaltet, wobei ſie 
ihre Parole in die Luft ſchrien: „Kauft nicht bei 
Ausländern, kauft nur einheimiſche Waren“. Sie 
krönten ihr Werk, indem ſie Schilder ausländiſcher 
Firmen mit ihrer Parole beſchmierten und das 
Gerüſt eines engliſchen Warenhauſes einriſſen. 
Die meiſten polniſchen Blätter verurteilten dieſe 
aupolitik der Warſchauer Studenten mehr oder 
weniger ſcharf. Die Bewegung ſelbſt aber wurde 
eifrig aufgegriffen. So wurde eine Propaganda⸗ 
woche unter dem Titel „Propaganda für die Selbſt⸗ 
5 arrangiert. Erſtaunlich aber iſt, 
daß der amerikaniſche Finanzbeirat Devey, dem 
ganz andere Aufgaben zufallen, ſich an die Spitze 
dieſer Bohkottbewegung ſtellt und fie zunächſt ein- 
mal mit einem Aufruf an die Warſchauer 
Studentenjugend unterſtützte, dann 
aber, als die Studenten eine von etwa 2000 
Perſonen beſuchte Verſammlung arrangierten, die 
erſte Anſprache im Sinne der kottierung frem⸗ 
5 Waren ame Nun muß man dabei bedenken, 
eine ganze Reihe von Artikeln heute in Polen 
noch nicht hergeſtellt werden, eg diefe Artikel 
notwendigerweiſe aus dem Ausland bezogen wer⸗ 
den müſſen. Andere Fabrikate werden im Aus⸗ 
land in bei weitem beſſerer Qualität hergeſtellt, 
ſo daß es ſchwer fällt, das polniſche Publikum zum 
Kaufen von Waren zu verurteilen, die ſchlech⸗ 
terer Qualität ſind, während es beſſere und ſoli⸗ 
dere Waren haben könnte. Diesmal iſt es 
nicht Deutſchland, das von dieſer Bewegung be⸗ 
troffen wird, ſondern es iſt in erſter Linie Frank⸗ 


Spiel der 


Bor der Sejmeröffnung. — 
Warſchau, 30. Oktober. (Eig. Telegr.) 


Geſtern hat die ſozialiſtiſche Fraktion ihre erſte 
Pi im ee poner abgehalten, bei der ſelbſt⸗ 
ſtändlich der Austritt der Jaworowſki⸗ 
Gruppe keine große Rolle ſpielte. Das Vorgehen 
Jaworowſkis und feiner Anhänger wurde auf das 
ſchärfſte verurteilt und wiederum betont, da 
die ſogialiſtiſche Partei eine einheitliche un 
feſt in ſich geſchloſſene Partei ſei. Be⸗ 
kanntlich ſtützt ſich die Jaworowſki⸗Gruppe auf die 
Warſchauer Sozialiſten. Es iſt nun gelungen, der 
Warſchauer Gruppe eine neue Ortsgruppe 
in den Weg zu ſtellen, die an Anhängern gewinnt 
und nach wie vor der P. P. S. treu verbleibt. 
Die ſozialiſtiſche Fraktion wird im Sejm Ge- 
ſetzentwürfe einbringen, die ſich vor allen 
f Arbeiterverſicherungen 
und auf die Kommunalverwaltung be 
ziehen. Ferner ſoll eine Interpellation 
wegen der vielfachen Beſchlagnahmen 
des „Robotnik“ eingebracht werden. Es ſteht nun 


feſt, daß außer Jaworowſki mindeſtens vier Ab- 


geordnete ſich der neuen Parteigruppe ange⸗ 
ſchloſſen haben. Dieſe fünf Herren haben ſich an 
die Seimkanzlei gewandt und gebeten, daß 
ihre Abzüge von den Diäten als Parteibeitrag 


reich, das eine Menge Luxusartikel liefert, die 
Tſchechoſlowakei, Italien mit feinen Südfrüchten, 
England, Schweden uſw. 

Das Eingreifen des Herrn Deveh hat in den 
diplomatiſchen Kreiſen nicht nur Verwunde⸗ 
rung, ſondern auch Verſtimmung erregt, 
und man ſpricht es offen aus, daß Herr Devey 
beſſer bei ſeinem Leiſten geblieben wäre, als daß 
er ſich in dieſe Boykottbewegung einmiſche. Am 
Sonttag haben nun die Studenten ein Narrenſpiel 
aufgeführt, bei welchem ſieben Strolche ausländi⸗ 
ſche Warengruppen darſtellten, die dann hinge⸗ 
richtet wurden. Einige der radauluſtigen Stu⸗ 
denten haben ſich nicht geſcheut, vorüber⸗ 
gehende Damen, die koſtbare Pelze trugen, darauf⸗ 
hin anzureden, ob ſie dieſe Pelze im Auslande 


gekauft hätten oder ob eg inländiſche Er- 


zeugniſſe wären. Man höre und ſtaune! 
Bisher iſt dieſe Bewegung, der ſich freilich auch 
Männer von Rang angeſchloſſen haben, doch 
mehr oder weniger auf unreife junge 
Leute beſchränkt geblieben. Erſtaunen muß 
es deshalb erwecken, daß ein Mitglied der Re⸗ 
gierung, und zwar der Verkehrsminiſter Kühn, 
fördernd in die Bewegung eingriff. Er hat eine 
Verfügung an die Eiſenbahndirekttonen ergehen 
laſſen, in der er dieſe auffordert, dafür zu ſorgen, 
daß ausländiſche Artikel nicht ver⸗ 
kauft würden. Es wird alſo in Zukunft auf 
den polniſchen Bahnhöfen nicht mehr möglich ſein, 
die erfriſchenden Orangen zu kaufen, und man 
wird vergeblich nach Schweizerkäſe fragen. 
Auf jedem Bahnhof der ganzen Welt gibt es dieſe 
Nahrungsmittel. Polen ſoll alſo mit dieſer Politik 
den Anjang machen? Die Handelsbilanz 
wird mit ſolchen Mitteln nicht gefördert, 
Polen aber geſchadet. 


Parteien. 
Die Spaltung der P. P. S. 


nicht mehr an die ſozialiſtiſche Fraktion 
abgeführt würden. Man glaubt in Seimkreiſen, 
bal ſich dieſen fünf Sogielitien noch drei oder bier 
andere Herren anſchließen werden. Wahrſcheinlich 
auch die bekannte Abgeordnete Prauß, die bei 
der geſtrigen e ee nicht zugegen war, 
angeblich krankheitshalber. an glaubt aber, daß 
ſie zunächſt einmal die Entwicklung der Er⸗ 

ent⸗ 
no⸗ 
arek, Strug und 


eigniſſe abwarten wird, ehe ſie ft 
ſcheidet. Als Delegierte für die Tagung in 
wiec wurden die Herren M 
Senator Poſner beſtimmt. 
1 wurde bereits die Tagesordnung 
ür die morgige Sejm⸗Eröffnungsſitzung bekannt⸗ 
gegeben. Als erſter Puff iee ie der Tages- 
ordnung ſelbſtwerſtändlich die et fte 
Budget⸗Proviſoriums. 


eſung des 
jie Z 2 m fommen 
etwa zwanzig ſetzesanträge der Regierung, 
darunter die patit iotion der verſchiedenen wie 
ausländiſchen Staaten abgeſchloſſenen Verträge. 
Die Ratifizierung der ausländiſchen Verträge, for 
wie das Geſetz über die Zinspächter und An- 
ſiedler im Often waren bereits dem letzten 
Sejm vorgelegt worden, konnten aber nicht bera⸗ 
ten und angenommen werden, da der Sejm da⸗ 
mals zur allgemeinen Ueberraſchung plötzlich 
geſchloſſen wurde. 


Die Fahrt 
des „Graf Zeppelin“. 


Reuyork, 30. Oktober. (R.) Der Hapagdampfer 


„Deutſchland“, der, wie gemeldet, mit dem „Graf 


Zeppelin“ in Funkverkehr getreten war, konnte 
das Luftſchiff nicht ſehen. Aus Halifax wird be⸗ 
richtet, daß die dortige Flottenfunkſtation einen 
Funkſpruch der Station Canſo auffing, wonach 
dieſe gegen 6 Uhr Neuyorfer Zeit einen Augenblick 
lang mit dem Luftſchiff in Verbindung geſtanden 
hat, wobei jedoch ſchlechter atmoſphäriſcher Bedin⸗ 
gungen wegen eine Pyſitionsangabe nicht zu er- 
halten war. Der Bericht beſagt, daß der „Graf 
Zeppelin“ zwar eine Zone ſehr ſchlechten Wetters 
werde durchfahren müſſen, daß er aber durch die 
Rückenwindhaltung ſeine Fahrtgeſchwindigkeit er⸗ 
höhen könne. 

Waſhington, 30. Oktober. (R.) Dr. Eckener 
richtete an Rident Coolidge ein Telegramm, 
in welchem er ihm und dem amerikaniſchen Volk 
ſeinen Dank für den Empfang ausſpricht, der dem 
„Graf Zeppelin“ bereitet wurde. 


„Graf Zeppelin“ im Funkverkehr. 


Neuyork, 30, Oktober. (R.) Nach einer Mel- 
dung der Aſſocietes Preß teilt das Technologiſche 


Inſtitut in South Dartmouth (Maſſachuſetts) um 
7,30 Uhr mit, daß es mit dem „Goaf Zeppelin“ 
etwa eine Stunde lang in drahtloſer Verbindung 
eſtanden habe. Die Verſtändigung ſei zwar 
ſchlecht geweſen, doch habe man aus den bern: 
melten Berichten entnehmen können, daß am Bord 
alles wohl und auch die Wetterlage 
günſtig ſei. 5 

Das Büro der Hamburg⸗Amerika⸗Linie teilt 
mit, daß der Dampfer „Deutſchland“, als er ſich 
in ſüdlicher Richtung von Sable Island befand, 
mit dem „Graf Zeppelin“ um 4 Uhr nachmittags 
Greenwicher Zeit in drahtloſer Verbindung ge⸗ 
ſtanden hat. Karl, f 


Ein blinder Paſſagier. 


Berlin, 30. Oktober. (R. 9 Uhr.) Wie von 
Bord des „Graf Zeppelin“ gemeldet wird, iſt ſo⸗ 
eben ein „blinder Paſſagier“ entdeckt 
worden, der ſich in das Schiff vor Abfahrt einge⸗ 
ſchmuggelt hat. Nach ſeiner Entdeckung erhielt er 
zunächſt zu eſſen, da er völlig ausgehungert war. 
Es handelt ſich um einen Menſchen, der ohne Geld 
mit dem Luftſchiff zu fahren verſucht hat, und dem 
es auch gelang. An Bord des „Graf Zeppelin“ 


muß der nun entdeckte blinde Paſſagier Geſchirr 


waſchen. 


Herrn Deveys ſonderbare Haltung. 

(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchau, 30. Oktober 1928. 
Die Handelsbilanz iſt paſſiv. Seit mehr 
als einem Jahre. In der Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar 1928 bis zum 1. Oktober dieſes Jah⸗ 
res wurden für 2583 Millionen Zloty 
Waren eingeführt, dagegen nur für 
1805 Millionen ausgeführt. Das Defizit 
beträgt alſo rund 780 Millionen. Am 
Schluß des Jahres wird man wahrſchein⸗ 
lich ein Defizit n 1 Milliarde haben. 
as iſt gewiß nicht erfreulich, und es iſt 
ganz natürlich, daß man an Mittel und 
Wege zur Abſtellung denkt. Denn wenn 
mehr Millionen in das Ausland fließen 
als nach Polen hereinkommen, dann neh⸗ 
men die Deckungsbeſtände der Bank Polſki 
ab, und auf die Dauer würde dies den 
Zloty gefährden. Nun hat man aber die 
merkwürdige Erſcheinung, daß die Deckungs⸗ 
beſtände der Bank Polſki in der gleichen 
Zeit, in der die Paſſivität der Handels⸗ 
bilanz 780 Millionen ausmachte, nur um 
rund 130 Millionen geringer geworden 
ſind. Sie betrugen an Gold und Deviſen 
am Beginn des Jahres 1207 Millionen 
und heute ungefähr 1177 Millionen. Es 
ſind zahlreiche Privatanleihen nach Polen 
gefloſſen, die die Nachteile der paſſiven 
Handelsbilanz wieder zum größeren Teile 
ausglichen. Wenn alſo beſonders die 
regierungsfeindlichen Blätter der Rech⸗ 
ten die Paſſivität der Handelsbilanz faſt 
als den Anfang vom Ende bezeichnen, ſo 
iſt das entweder eine wiſſentliche oder aber 
eine dem Unwiſſen entſprungene Unwahr⸗ 
heit. Die Paſſivität der Handelsbilanz iſt 
natürlich nicht erfreulich, aber ſie iſt noch 
lange kein Zeichen einer nahenden Kata⸗ 
ſtrophe. Man muß lediglich an zwei 
Dinge denken: Erſtens daran, daß der 
Zufluß auswärtiger Privatanleihen nicht 
abbricht. Zweitens daran, daß die 
Ausfuhr vergrößert wird. Eine 
Hebung der Ausfuhr iſt viel wichtiger als 
eine Senkung der Einfuhr. Denn die Ein⸗ 
fuhr geſchieht zum großen Teil zu dem 
wede, um die einheimiſchen Vro- 
duktionsſtätten zu verbeſſern. 
Wenn man z. B. die Maſchinen für neue 
Fabrikeinrichtungen einführt, ſo ſind etwa 
hierdurch in der Handelsbilanz entſtehende 
Paſſiven nicht nur nicht ſchädlich, ſondern 
im Gegenteil nützlich. Wir haben 
die Genugtuung, zu ſehen, daß die heutige 
Regierung vernünftig genug iſt, ſowohl an 
der Sicherung auswärtiger Anleihen zu 
arbeiten, wie auch an der Beſſerung der 
Ausfuhr. Um ausländiſche Anleihen 
zu erhalten, muß man Garantien 
geben können. Die Regierung arbeitet nun 
ſehr eifrig daran, einen einheitlichen 
Hypothekenpfandbrief zuſtande 
zu bringen. Dieſer einheitliche Pfandbrief 
ſoll dann bei einer Verzinſung von etwa 
6 bis 7 Prozent von den ausländiſchen 
Geldmärkten übernommen werden und als 
Sicherheit für Anleihen dienen. Die 
Verſuche der Landeswirtſchaftsbank, Spro- 
zentige Kommunalpfandbriefe im Aus⸗ 
land abzuſetzen, hatten bisher nur einen 
beſchränkten Erfolg. Gelingt es, einen 
einheitlichen Pfandbrieftypus zu affen, 
der die Bürgſchaft des ganzen Landes 
trägt, ſo hat man in der Tat ein treffliches 
Unterpfandmittel. Aber die bisherigen 
Pfandbrieftypen ſind dreierlei Recht unter⸗ 
worfen, je nach den Landſtrichen, in denen 
ſie entſtanden ſind, nämlich dem ruſſiſchen, 
dem preußiſchen und dem öſterreichiſchen. 
Es wird alſo manche Schwierigkeit zu über⸗ 


winden ſein, bis der neue Pfandbrieftypus 


geſchaffen ift. Billige Anleihen aber 
machen erſt eine billige Kredit⸗ 
gewähr ung für die Fabriken und an⸗ 
dere Produktionsſtätten möglich. Und die 
Verbilligung der Kredite, die die Ver⸗ 
billigung der Geſtehungskoſten nach ſich 
zieht, macht das Fabrikat erſt auf dem Aus⸗ 
landsmarkt konkurrenzfähig. Und 
dies iſt die erſte Vorbedingung 
zur Hebung der Ausfuhr. 


Dann iſt die Regierung ſoeben damit 
beſchäftigt, mit einem Kapital von 10 bis 
12 Millionen Zloty eine beſondere 
Exportbank unter Beteiligung aus⸗ 
wärtiger Finanzkreiſe ins Leben zu rufen, 
bei welcher die beteiligten Ausländer Vor⸗ 
zugsrechte bei der Dividendenverteilung er⸗ 
halten ſollen. Die Bank ſoll alſo in erſter 
Linie Ausfuhrkredite erteilen. Ein 
weiterer finanzieller Schritt iſt die beab⸗ 
ſichtigte Gründung einer Kreditverſiche⸗ 
rungsbank für die Ausfuhr, für die die ein⸗ 
heimiſchen großen Verſicherungsgeſellſchaften 
gewonnen werden ſollen, übrigens auch, 
wie ſich dies von ſelbſt verſteht, auch die 
großen Banken Polens. Auch dieſe neue 
Geſellſchaft ſoll angeſichts der fehlenden 
Kapitalien mit Krediten für die Ausfuhr 
aushelfen, namentlich wenn es ſich um die 
Ausfuhr nach bisher noch nicht berückſich⸗ 
tigten Märkten handelt. Alles dies ſind 
vernünftige und planmäßige Dinge. Dann 
hat die Regierung noch im einzelnen es 
nicht an allerhand Bemühungen fehlen 
laſſen. Die völlig planlos bisher betrie⸗ 
bene Ausfuhr von Vieh und Fleiſch iſt mit 
der Gründung eines Ausfuhrſyndikats in 
geordnete Wege geleitet. Neuerdings 
macht die Regierung den allerdings noch 
in den Kinderſchuhen jtefenden Verſuch, die 
einſt jo glänzende Shafwoltezudt 
in Polen wieder zu heben, um ſomit den 
Baumwolleimport nach Möglich⸗ 
keit überflüſſig zu machen. Zu dieſem 
Zwecke iſt in dieſen Tagen in Thorn der 
Anfang mit einem Baumwollemarkt ge⸗ 
macht worden. Der Glasexport ſoll 
mit dem nicht ganz einwandfreien Mittel 
einer Exportprämie (3 Zloty für 100 Kilo 
weißes und 2 Zloty für 100 Kilo Scheiben⸗ 
glas) gehoben werden und ähnliche Dinge 
mehr. Der ſo ſtark gegen das Ausland in 
Rückſtand gekommene Eigengießerei⸗ 
betrieb ſoll ebenfalls durch von der Re⸗ 
gierung geförderten Zuſammenſchluß mo⸗ 
derniſiert werden, und was dergleichen 
Dinge mehr ſind. Kurzum, alles dies, was 
die Regierung zur Hebung der Ausfuhr und 
der Kredite unternimmt, ſind geſunde und 
empfehlungswerte Mittel, einerlei ob ſie 
nun einen ſofortigen Erfolg verſprechen 
oder nicht. 

Un vernünftig ſind aber die popu- 
lären und mit viel Geſchrei nun in 
Gang gebrachten Verſuche, die Einfuhr 
zu droſſeln, und zwar mit Hilfe eines 
Boykotts auswärtiger⸗ are. 
Zunächſt fet es doch offen ausge- 
ſprochen, daß eine ganze Reihe von Ar⸗ 
tikeln in Polen bisher nicht herge⸗ 
ſtellt werden, daß andere im Ausland 
in bei weitem beſſerer Gattung 
fabriziert werden als in den noch weit zu⸗ 
rückgebliebenen polniſchen Fabriken. Würde 
es wirklich gelingen, das Ausland von der 
Konkurrenz auszuſchließen, was ja 
erfahrungsgemäß unmöglich iſt, ſo be⸗ 
deutete dies lediglich nur einen Frei⸗ 
brief für zurückgebliebene ein⸗ 
heimiſche Fabriken, um ihren Schlendrian 
auch weiter beibehalten zu können, was 
eines Tages doch den Ruin dieſer einzelnen 
Produktionsſtätten nach ſich ziehen würde. 
Dann gibt es doch Handels verträge, 
und gerade jetzt will Polen ſeinen Vertrag 
mit Frankreich ändern, das ihm all⸗ 
zuviele Luxusprodukte ins Land 
bringt. Was man auf dem Wege der 
gegenſeitigen Verhandlungen aber einmal 
zugelaſſen hat, das darf dann nicht 
nachträglich durch eine phantaſtiſche 


Boykottierung wieder ausgeſchaltet | P 


werden. 


Begonnen hat die Boykottbewegung mit 
einem lärmenden Rundzug radau- 
bereiter Studenten, wobei allerhand aus⸗ 
ländiſche Firmenſchilder mit der Parole 
„Kauft keine ausländiſche Ware!“ be⸗ 
ſchmiert wurden. Die Zeitungen fanden 
doch dieſe wirtſchaftliche Nadaupolitik 
etwas zu kompromittierend, und nun iſt 
die Bewegung mehr oder weniger offiz 
ziellorganiſiert worden. Es wird 
gegenwärtig eine „Woche der wirtſchaft⸗ 
lichen Selbſtverſorgung“ organiſiert. Das 
heißt eine Propagandawoche für die Pa⸗ 
role: Kauft nur polniſche Waz 
ren!, was aljo gleichbedeutend ift mit dem 


Vexjuch, die ausländiſchen Waren zu boy- 


Stabiliſtierungsanleihe zu grhalten. 
dieſer Rolle des kontrollierenden B eo b- 
achters iſt nun Herr Devey heraus⸗ 
getreten, und er macht aktive Wirt⸗ 
ſchaftspolitik in Polen. 


den. 
der Jugend zur Beſſerung der Handels⸗ 
bilanz als 
Sache. Und als dann eine Verſammlung 


> Dofener Tageblatt = 


fottieren. Man macht diefe Propaganda 
mit Hilfe von allerhand Narreteien. So 
wurde auf dem großen Sachſenplatz von 
Studenten ein Narrenſpiel aufgeführt, bei 
welchem ausländiſche Produkte, die von 
Perſonen dargeſtellt wurden, der feierlichen 
Hinrichtung unter dem Freu⸗ 
dengejohle des Publikums unterzogen 
wurden. Auf allen Plätzen und Straßen 
wurden die Worte in gelber Farbe hin⸗ 


ſchabloniert: Kauft nur polniſche Waren! — 


und was derartiger naiver Unfug mehr iſt. 

Bedeutend ernſter aber ift ein an- 
derer Vorgang. Kurz vor Beginn der 
„Selbſtverſorgungswoche“ erſchien ein Auf⸗ 
ruf des amerikaniſchen Finanzbeirates De⸗ 
vey. Herr Devey iſt jener urſprünglich 


als Kontrolleur gedachte Herr, den 
Polen ſich trotz allen Widerſtrebens ge⸗ 


fallen laſſen mußte, um die auswärtige 
Aus 


In dem Aufruf 


wendet er ſich ausdrücklich an die Stu⸗ 


denten. Er ſpricht davon, daß die Aelteren 
Polen auf den Weg zur Macht und zur 
Wohlfahrt gebracht hätten, und daß nun 
die Zukunft in den Händen der Jugend 


ſei, die die Führer von morgen ſein wer⸗ 
Und er begrüßt die Stellungnahme 


eine ganz natürliche 


ſtattfand, bei der etwa 2000 Studenten 
teilnahmen und bei welcher wiederum der 
Boykott der ausländiſchen Waren zur Pa⸗ 
role erhoben wurde — da mußte man 
wiederum die erſtaunliche Tatſache in Kauf 
nehmen, daß Herr Devey die erſte Rede 
hielt, die dann den begeiſterten Studenten 
in die polniſche Sprache über⸗ 
tragen wurde. 

Ich muß ſchon ſagen, daß mir dieſes 
Auftreten des amerikaniſchen Finanz⸗ 
beirates zur Förderung eines Boyfotts aus- 
ländiſcher Waren — Bitte, Herr Devey! 
Sollen auch die amerikaniſchen 
Waren boykottiert werden oder 
nur die anderweitige Konkurrenz zugunſten 
Amerikas? — höchſt fatal erſcheint. 
Wenn Herr Devey nach Lodz reift und 
den dortigen Textilinduſtriellen klar macht, 
weshalb der größte Teil der Fabriken zu⸗ 
rückgeblieben, das Verkaufsverfahren nach 
dem Ausland chaotiſch und die Art der 
Inveſtierungen und Neuanlagen unplan⸗ 
mäßig iſt, dann vollführt Herr Devey eine 
pojitive und für Polen nützliche 
Arbeit. Wenn Herr Devey aber den 
jungen und unreifen Herren Radau⸗ 
ſtudenten ſchmeichelt und fie in einer 
wirtſchaftlich unſinnigen Boy- 
kott⸗Bewegung ausländiſcher 
Waren unterſtützt — dann iſt dies 
eine negative Handlung, von der wir 
ſehr bezweifeln, ob ſie überhaupt in den 
Kreis der dem Finanzberater Polens zu⸗ 
gewieſenen Aufgaben fällt. 


der neue Wojewode in Pommerellen. 


Eine Rede. — Kleine Irrkümer. 


Bei der letzten Zuſammenkunft der pommerelli⸗ 
ſchen Kaufmannſchaft in Thorn an der neuer⸗ 
nannte pommerelliſche Wojewode Lamot eine län- 
gere Rede. Nach dem „Dziennik Bydoſki“ führte 
Herr Lamot folgendes aus: er 

Es erſcheint mir unerläßlich, feſtzuſtellen, was 
als charakteriſtiſches Merkmal der gegenwärtigen 
Regierung zu gelten hat und welches ihre grund⸗ 


ſätzlichen Wünſche ſind; denn ſchon in der kurzen 


Zeit meiner hieſigen Tätigkeit habe ich feſtgeſtellt, 
daß in dieſer Beziehung viele Mißverſtänd⸗ 
niſſe beſtehen. Was iſt nun dieſe Regierung, 
die man die 
„Regierung der Wiedergeburt“ 

nennt, und welches ſind ihre Beſtrebungen? zen 
delt es fih hier, wie manche meinen, um die Auf⸗ 
vechterhaltung der Macht in der Hand eines 
einzigen 
gebung um jeden Preis? 
dieſer Mann hat ſchon zweimal in ſeiner Hand die 
ganze Macht vereinigt, und zweimal hat er ſie dem 
Volke zurückgegeben, wobei er ſich nur die Mög⸗ 
lichkeit ſicherte, darüber zu wachen, daß die Un- 
abhängigkeit die mit ſo großen 
Opfern erkauft war, nicht verletzt wurde. 
Geht es dieſer Regierung lediglich darum, ſich auf 
eine Schicht der Bevölkerung gu ſtützen, und ijt 
es die Sorge dieſer ierung, die Intereſſen nur 


dieſer Klaſſe oder Schicht des Volkes zu wah⸗ 


ren? Auch das nicht. Denn wir ſehen an der 
Seite dieſer Regierung den Bann im Bauernkittel 
und die Enkel der alten ariſtokratiſchen Geſchlech⸗ 
ter; wir ſehen 
treter der Arbeitermaſſen, und mit ihr arbeitet 
auch zuſammen der Mittelſtand und die Intel⸗ 
ligenz. 

Oder hat dieſe Regierung außerdem im Auge, 
irgendein auf weite Sicht erſonnenes Pro⸗ 
gramm zur allgemeinen Beglückung aller 
Schichten der Bevölkerung in Polen und . 
ihre Anſichten darüber mit Gewalt dem e 
aufdrängen? Sicherlich wäre dies die kürzeſte, 
die leichteſte und verſtändlichſte Art für die breiten 
Maſſen der Bevölkerung, wenn dieſes Programm 
auf ſo und ſo viel Bogen Schreibmaſchinenſchrift 
verzeichnet würde. Solcher programmatiſchen Re⸗ 
zepte haben wir aber ſchon jetzt etwa 30 in Geſtalt 
der jogenannten Wee Programme. 
Die Wege für die Entwicklung muß das Leben 
ſe lb ſt vorzeichnen. Und die Regierenden müſſen 
fie in einem Augenblicke, der für den Staat am 
vorteilhafteſten ift, betreten. Der Weg, den der 
Marſchall gewählt hat, iſt ein anderer. Er 
iſt weniger effektvoll, langwierig und gefährlich, 
aber er führt zum Ziele. Es iſt dies der Weg der 

Erziehung des Volkes, 

es iſt dies die Methode, aus dem Volke die ſchaf⸗ 
fenden und die ehrlichſten Elemente heraus⸗ 
zuziehen, um ihnen die Löſung der Aufgaben, die 
vor Polen ſtehen, zu übertragen. Zur Bedeutung 
in Polen müſſen ohne Rückſicht auf ihre perſön⸗ 
lichen Anſichten ſolche Leute kommen, die nicht 
ſen in Volksverſammlungen erhoben haben, 
ſondern eine wirklich arbeitende Volks ⸗ 
gemeinſchaft, Leute, die bei dieſer Arbeit das 
Geſchick erlangt haben, die Lebensaufgaben ſo zu 
behandeln, wie ſie für den Staat nützlich ſind. 

Die Stänker kommen in Polen nicht mehr zu 
Worte und nicht mehr zum Einfluß. (2) Wir wer⸗ 
den Kräfte genug finden, ob dies jemandem gefällt 
oder nicht, um dieſes Stänkertum ohne Rückſicht 
auf ſeine politiſche Färbung von der Leitung des 
Staates fernzuhalten. i 

Aus ſolchen Organiſationen, wie der Ihrigen, 
meine Herren, aus ſolcher konkreten Arbeit iom- 
men die Leute, auf die ſich die Regierung des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki ſtützen möchte Und zu ſolcher 
Mitarbeit mit der Regierung fordere ich Sie, 
meine Herren, als der Ausführer des Willens 
dieſer Regierung ohne Rückſicht auf den Unter⸗ 
ſchied Ihrer Anſchauungen auf. Zu einem ſolchen 
Dienſte am Vaterlande reiche ich Ihnen die Hand. 

Vor der rolniſchen Kaufmannſchaft in Pom ne- 
rellen ſteht noch eine Aufgabe von großer Be⸗ 
deutung. 


Mannes und ſeiner nächſten Um⸗ 
Sicherlich nicht, denn 


ferner Induſtrielle und Ver⸗ D 


haben auch nicht Verlangen nach fremdem 


Dieſes Land iſt ſeit Jahrhunderten 
ein Kampfgebiet, 


iſt der Schauplatz eines ſtändigen konſequenten 
und ſeit Jahrhunderten ununterbrochenen Dran⸗ 
ges, deſſen Ziel iſt, auf dieſem Lande den polni⸗ 
ſchen Namen auszulöſchen. (Das ſtimmt 
nicht, Herr Lamot!) Die Zeiten haben ſich geän⸗ 
dert und auch die ſtaatlichen Syſteme. 
Keiner Aenderu e die ewige Be⸗ 
gierde nach fremdem La und nach fremdem 
Beſitz, und geändert hat ſich auch die Kampfmethode 
nicht. Vor fünf Jahrhunderten iſt man mit dem 
Kreuze auf dem Mantel nach Rom gefah⸗ 
ren, um mit heuchleriſchen (2) Argumenten die 
Sanktion des Apoſtoliſchen Stuhles dafür zu er⸗ 
langen, von dem Antlitz der hieſigen Erde das 
friedliche und arbeitſame Volk auszulöſchen. 
(Damals gab es in Pommerellen keine 
Polen. D. Red.) Dank der geſchickten und per⸗ 
fiden Agitation brachte man aus ganz Europa die 
Heerſcharen des Rittertums hierher, um ſie im 
Namen der Ideale dazu zu verwendeten, dieſes Volk 
zu vernichten. Heute fahrt man nach Genf, und an 
Stelle der religiöſen Parolen bringt man 
heuchleriſche Verſicherungen friedlicher Abſichten 
vor und die ſogenannten wirtſchaftlichen 
Notwendigkeiten. Der Zweck ift derſelbe. 
Jetzt und damals. Die Vernichtung und Beſeiti⸗ 
gung des ponija Volkes bon feiner Erde. 
(Unter preni 

lanntlich der Beſitzſtand des polniſchen Volkstums 


Nicht erſchrockenen Auges, ſondern ruhig 
ſehen wir auf dieſe ee Te und auf die über 
Kampf ge dee Gefahr lon gewöhne bis * 
haben wiederholt Ion geſehen, wie dieſe 
gewachſen iſt, wie ſie die ganze Welt bedrohte, um 


in Kürze in Staub zerfallen Wir 


u 
in unſerer oe nicht wie in anderen habe 


den Ausdruck „der polniſche Gott“ (Wirklich nicht? 
Und gibt es nicht eine „polniſche Mutter 
Gottes“ in Czenſtochau? D. . unſer 
Gott iſt der Gott aller Völker, über den 
Schickſalen der Völker t und die Gerechtigkeit 
handhabt. Wir ſuchen nicht den Kampf, und wir 


ib, 
aber wir werden uns zu wehren wiſſen. 4 
dieſem ewigen Kampfe hat die polniſche Kauf⸗ 
m a „ Kay e N her 
meine Herren, find gewiſſermaßen der Nachwu 
des friedlichen Rittertums, 4 Sie ſpielen in 
dieſem ewigen Widerſtreit eine wichtige Rolle. Als 
Vertreter der Regierung und als Sohn eines an= 
deren Teilgebiets habe ich den Wunſch, Sie, 
meine Herren, zu verſichern, da j 
vielleicht politiſche Anſchauungen unterſ 
dieſer ritterlichen Frage hinter Ihnen ohne Aus⸗ 
nahme wie ein Mann das ganze Volk ſteht. 
Von dieſem Lande, das durch die Arbeit und das. 
Blut von Dutzenden von Geſchlechtern erkauft iſt, 
laſſen wir uns nicht einen Fuß breit weg- 
nehmen! 

* 


Dazu bemerkt die „Deutſche Rundſchau“ 
folgende: i 

Es ift das gute Recht und fogar die Pflicht 
eines pommerelliſchen Wojewoden, etwaige propa⸗ 
gandiſtiſche Angriffe auf den von ihm verwalteten 
Teil des Staatsgebietes mit aller Entſchiedenheit 
zurückzuweiſen. Soweit bei dieſer Zurückweiſung 
hiſtoriſche Betrachtungen angeſtellt wer⸗ 
den, die ſich beſtreiten falen, ijt der neu er- 
nannte Wojewode inſofern zu entſchuldigen, als er 
noch fremd in unſerer Heimat iſt und 
faum Zeit gefunden haben dürfte, um Ha keines⸗ 
wegs ſehr einfach liegende geſchicht rg rgangen⸗ 
heit eingehend zu ſtudieren. Vielleicht wird es der 
Herr Wojewode gerade darum begrüßen, wenn 
wir ſeine Ausführungen, die das unantaſtbare 
Heimatrecht der Deutſchen in Pommerellen in 
dieſer Urheimat der Germanen antaſten wollen, 
gelegentlich berichtigen. 


cher Herrſchaft hat be⸗ daß 


in Er und Pommerellen zugen o mmen. 


Zum Joppoter Raubmord. 


Das Ergebnis der Leichenſektion. — Vom Täter 
keine Spur. A 
Geſtern hat die Oeffnung der Leiche der Frau 
von Santen ſtattgefunden. Es iſt mit aller Ber 
ſtimmtheit feſtgeſtellt, daß der Tod durch Erdroſe⸗ 
ſeln eingetreten fti. Weitere Verletzungen JMe 
nicht wahrzunehmen. Nach den ärztlichen Fell 
ſtellungen it Frau von S. zwiſchen 11 und 13.25 
Uhr ermordet. wi 
Außer Bargeld iſt an Wertſachen nur eine 
goldene Damenuhr mit Kette entwendel 
worden. Es handelt fih um eine Remontoiruhr 
von mittlerer Größe. Der Hinterdeckel war glatt 
es befand ſich keine Verzierung oder ein Wappen“ 
ſchild darauf. Ebenſo war der hintere Rand der 
Uhr ohne Verzierung. Der moderne Rand hatte 
als Verzierung vier kleine Zäckchen in Form von 
Dreiecken, die in gleichen Abſtänden auf dem Rand 
verteilt find, mit der Spitze nach oben geigend. 
Ueber das Zifferblatt kann nichts Näheres gejagt 
werden. An dieſer Uhr befand ſich eine etwa ein 
Zentimeter breite und etwa 14—15 Zentimeter 
lange goldene, aus viereckigen Plättchen beſtehende 
Kette Shuppentetten). Dieſe Kette wurde als 
Chateleine getragen. Als Verzierung hing etwa in 
der Mitte der Uhrkette ein glattes, viereckiges Mer 
daillon in Größe von einem Zentimeter im Qua? 
drat. Auf der Vorderſeite des Medaillons befand 
ſich in der Mitte ein kleiner weißer Stein. Uhr 
und Kette waren älteren Datums. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß Frau von Santen die Uhr ber I 
reits bor ihrem Tode einem Uhrmacher zur Aus- 
beſſerung gegeben hat. Aus dieſem Grunde wird 
der betreffende Uhrmacher gebeten, Angaben über 
die Nummer der Uhr zu machen. H 
Von beſondevem Intereſſe ift, zu erfahren, von 
welchen Firmen die Ermordete mit Waren beliefert 
worden ift, bzw. mit welchen Firmen fie überhaupt 
in Geſchäftsverbindung geſtanden hat. Ferner iſt 
für den weiteren Gang der Ermittelungen von De 
deutung, daß ſich alle Perſonen melden, die am 
Donnerstag, dem 25. Oktober, in dem Geſchäft der 
Ermordeten eingekauft haben oder einkaufen 
wollten, das Geſchäft aber geſchloſſen vorfanden. 
Die Nachforſchungen werden mit großer Energie 
weiter betrieben, es fehlt aber bisher von dew 
Täter jede Spur. » 8 
— — 


Arbeitsprogramm des Sejm. 


Warſchau, 30. Oktober. Die Tagesordnung der ; 
Mittwochſitzung des Sejm umfaßt als erſten Punt! 
die erſte Leſung des Budgets, dann die erſte Ler 
fung von 20 Regierungsvorlagen, darunter 11 Ent- 
würfen für internationale Konventionen, und fer⸗ 
ner Angelegenheiten von geringerer Bedeutung. 

Warſchau, 30. Oktober. Der Premier Bartel 
konferierte geſtern mit dem Senatsmarſchall Szuy⸗ 
manſki, dem Abgeordneten Koscialkowſki⸗ 
jowie den Miniftern Kwiatkowſki und Kühn. 
In den Abendſtunden ſtattete der Kriegsminiſter 
Pilſudſki dem Premier einen Beſuch ab, um 
ſich nach einer kurzen Konferenz ins Schloß zu 
begeben. Die Konferenz mit dem Staatspräſiden- 


ten dauerte längere Zeit. 
; Präfidium der Na 


Warſchau, 30. Oktober. Das b 1. 
tionalpartei hält am Mittwoch um 11 Uhr vor⸗ 
mittags eine Sitzung ab. Am nachmittag trit 
um 3 Uhr der volle Klub zuſammen. i 


die fozintiffifchen Babys. 


Der „Gros Prawdy“ unterzieht die Kriſe in d 
P. P. S. ga 7 pensen 2 er 1 2 3 
mit größter Vorſicht begegnen muß, te 8 
Negberung r und ein leifer Verdacht beftehl A; 

die tung der P. P. S. in Stammparte & 
Babys“ auf beſondere Umſt ; 
$ 2 ee 
b zur 
f — ein anti 


Macht hat na 


nach Maie: G 
ihulden der P. P. S. an Kraft zugenom“ 
men, ſondern darum, weil die Politik der Re 
gierung ein ſchlechtes „Bollwerk“ gegen den 
Kommunismus darſtelle. ach 

Die Nationaldemokraten ſchauen dem Zeitung 
krieg, der anläßlich der Abtrennung der B. B. 7 
entbrannt ift, mit erhabener Miene zu und ſchla⸗ 
gen, wo ſie nur können, parteipolitiſches vida 


daraus. Pr. 

Der „Kurjer Poznanſki“ bemerkt 3. B., daß der⸗ 
jenige, der den i die Rolle eines anti 
kommuniſtiſchen „Bollwerks“ zugedacht, fe! 
naib geweſen ſei, denn der Sozialismus ſei 
der Praxis eine Vorſtufe des Kommu nis, 
mus. Aber auch er ſchreibt die Zunahme de 
Kommunismus auf das Konto der ſogenannte“ 
Sanierungspolitik. RS 


A 

Die Umwertung der Begriffe. 

Bielitz, 30. Oktober. Bei der feierlichen © 
der schee Moemoe De G 242 9 f. 

r i i r. Graz 1 
Rede, in der ex u. a. darauf hinwies, daß die E. 
hüllung des Denkmals nicht nur ein Akt n 
Huldigung von Verdienſten fei, ſonde⸗ 
auch ein ſichtbares Zeichen vor D 
gehenden Prozeſſes der Umwertung de 
Begriffe. Der Herr Wojewode ſieht in died. 
Werk die Ankündigung einer neuen Zeit ; 
Mitarbeit aller Bürger, die die Größe dg 
Volkes und die Macht des Staates verfolgen. 
heutigen Geſchlecht ſtehe vor der ſchweren Au 
die ndlagen Großmachtſtel lu 
Polens zu befeſtigen und die Freiheit, 
zu ſichern, daß fie in Zukunft durch nichts beg 
von niemandem mehr angetaſtet werk y 
könnte. Um das zu vollbringen, müſſe man 
grauer Alltagsarbeit jenen Geiſt der Brud 
ſchaft an den Tag legen, der die Polen in Auge 
blicken des Heldentums ausgezeichnet un 
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müſſe die Neigung zum gegenſeitigen Vetan 
mit Stumpf und Stiel ausgerottet we 


Aus Stadt und Land. 


Bojen, den 30. Oftober. 


Eovangeliſche Kulturtaten in Polen. 
w Zum Reformationsgedenktage. 
In wenig Tagen feiert das polniſchen Volk den 
10. Jahrestag ſeiner Unabhängigkeit. Die Pläne 
r die Feſtveranſtaltungen auch aus den kleinſten 
Dörfern und Städten beſchäftigen die polniſchen 
E tungen fón feit Wochen. Uns erinnert heute 
© Fonders ſtark der Reformationstag daran, 
daß die deutſche und evangeliſche Geſchichte weit 
À Alter iſt. Ein Veiſpiel dafür ift uns gerade in 
ſen Tagen der polniſchen Nationalfeiern ge⸗ 
geben. Wir haben es ſchon mehrfach erwähnt, daß 
ebangelifche Kreuzkirchengemeinde in Liſſa 
dm 1. November ihr 800 jähriges Beſtehen 
Fiert. Die Einwanderung der evangeliſchen 
Cchleſier aus Guhrau nach Liſſa im damaligen 
Troßpolen ift nicht nur für das evangeliſche 
Deutſchtum, ſondern auch für das geſamte 
geiſtige Leben in Polen maßgebend ge⸗ 
dbeſen. Wenige Monate vorher hatte eine andere 
Euwanderung in Liſſa durch die Mähriſchen Brü⸗ 
er ſtattgefunden, an deren Spitze Amos Come: 
us ſtand, der für ſein Gaſtland Polen ebenfalls 
in vieler Beziehung von weittragender Bedeutung 
geweſen ijt. Die fajt nein evangeliſche Stadt Liſſa 
r mit ihrem regen kirchlichen Leben, ihren wert⸗ 
bolen Bibliotheken und Archiven bis in die Neu- 
zeit einer der geiſtigen Mittelpunkte unſeres Ge- 
Mietes, Es ließe ſich keine polniſche Geiſtes⸗ 
beſchichte ſchreiben, in der Liſſas Bedeutung nicht 
gebührend gewürdigt würde. 
Aber das Evangelium der Reformation iſt nicht 
U vor 300 Jahren ins polniſche Land gekommen. 
. Auch ſchon vor 400 Jahren, ſchon zu Luthers 
N Zeiten und von Luther direkt beeinflußt, hat es 
bier fejte Wurzeln auch in der polniſchen Bevölke⸗ 
dung geſchlagen. Die Namen Rej und Roha- 
AJowſki find unvergänglich leuchtende Sterne am 
Nirmament der erft ſpät erwachenden und erft in 
18 Reformationszeit veichen polniſchen Literatur. 
e polniſchen Familien der Radziwills und 
örkas, der Oſtrorogs und Leſzozyn⸗ 
J. tis und viele andere, die dem evangeliſchen Be⸗ 
N enntnis in feiner verſchiedenen Ausprägung ange⸗ 
berten, werden ihrem Ruhm und ihre Verdienſte 
s) in der polniſchen Geſchichte weiterhin behalten. 
Solche Namen und ſolche ruhmreichen Taten hat 
das ſchlichte deutſch⸗evangeliſche Bir 
Ber: und Bauerntum in Polen nicht 
Adufzuweiſen. Und doch iſt es mit feiner un- 
unterbrochenen Geſchichte des tapferen Aushaltens, 
ſeiner Treue und ſeiner unermüdlichen Schaffens⸗ 
i freudigkeit nicht geringer einzuſchätzen. als jene 
folge. Männer, die i feine Nachfolger gefunden 
ben! Gerade in feiner evangeliſchen Eigenart, 
mit feinem treuen Festhalten am Luthertum haben 
die deutſchen Koloniſten in Stadt und Land, in 
bengreßpolen, Galizien und Wolhynien, in den 
Weichſeldörfern Pommerellens und den Haulände⸗ 
de Poſens Polen unentbehrliche Dienſte er⸗ 
mieſen, die auch ſchon im früheren polniſchen 
Staat nur ſelten zu Recht gewürdigt wurden. 
Der Aufbau der reichen Induſtrie in Kongreß ⸗ 
Polen, die Hebung der Landwirtſchaft nicht nur in 
j Rofen und Pommerellen, auch im fümpfe- und 
välderreichen Wolhynien und in Galizien, das find 
ulturtaten, deren deutſche und zum aller⸗ 
drößten Teil evangeliſche Urheber nur zu gern 
ergeſſen und mit Undank gelohnt werden. Aber 
15 wenn Polen ſich dieſes Teiles ſeiner Ge⸗ 
ſchichte, zumal bei ſeiner Unabhängigkeitsfeier, nicht 
dern erinnert, die deutſchen Evangeliſchen in 
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plauderei 
Konzertreiſe nach Nieder · 
ländiſch-Indien 
Aa von Alex Krophöller, 9 5 
0 Violoncelliſt des Dresdner Streichquartetts. 
N „tet t von Stadt zu Stadt durch die Welt eilende 
Be lende Künſtler“ hat, den Anſtrengungen und 
lich werden des Reiſens ungeachtet, unermüd⸗ 
et mit angeſpannter Konzentration der Nerven, 
2 haubend für Abend, ſein Renommee neu zu 
itt aupten. Eine Entfernung von 300 Kilometern 
auf m bald ſo geläufig, wie die einer Terze 
ins einem Inſtrument. Er ſchläft jede Nacht 
lang nem anderen Bett; er i manchmal monate- 
N ei von feiner Familie getrennt, entbehrt fein 
f $ i ih nach der Gemütlichteit und 
unter ienlebens und fühlt ſich einſam 
dannten 
| nigen). 


5 
uber eine 
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fe Seppa noh leibt er der Beneidete von Tauſenden 
185 235 „in penſionsberechtigter Stellung Ge⸗ 
ſieht was von der Welt! 

licht durch eigene Anſchauung, was andere 
us Büchern kennen. Durch Anſchauung, die 
auch bereits abſtrakt Gewußtes — zu 

m, farbigem Eindruck prägt. 125 

Ört Teile der Schöpfungs⸗Symphonie, 
p Haufe Gebliebene nur aus der Par- 
eſen kann. ö 


bt; 
Alpen 


zu fein, — als erſtes deulſches Streich⸗ 
» das dorthin N Die holländiſchen 


Mittwoch, 31. Oktober 1928 


gewichts im Indiſchen Ozean — dann in 


Poſener 


Polen werden weiterhin ihr Geiſteserbe der Refor⸗ 
mation in Treue wahren. pz. 
— — 


Ergebnis der Handelskammerwahlen 
aus Stadt und Kreis Poſen. 

In Gruppe Induſtrie I. Kategorie 
wählten von 12 mit 41 Stimmen 11 mit 40 Stim⸗ 
men. Gewählt wurden: Franciſzek Maciejew. 
ki ⸗Poſen, Edward Olet3 -Witafgyce, Dr. Hipo⸗ 
lit Lieinſki⸗ Schroda und Alekſander Grant⸗ 
kowſki⸗Poſen. 

In Gruppe Induſtrie II. Kategorie wähl⸗ 
ten von 729 Wahlberechtigten 162. Gewählt wur⸗ 
den: Ignaey Niedbal⸗Poſen, Wawrzyn 
Czajka⸗Koſten, Franciſgek Malinowſki⸗ 
Schroda, Franciſzek Polaſzek⸗Goſtyn, la⸗ 
dyſtaw Stopa⸗Poſen, Józef Maciejewſki⸗ 
Oſtrowo. z 

An Gruppe Handel I. Kategorie. Von 
985 Wahlberechtigten wählten 399. Gewählt wur⸗ 
den: Lernard Kleſzozewſki⸗Schroda, Oskar 
Marchlewſki⸗Poſen, Edward Mazurkie⸗ 
wicz⸗Poſen, Kazimierz Otmianowſki⸗ 
Poſen, Dr. Staniſlaw Pernaczyüſki⸗Poſen 
und Staniſlaw Robinſki⸗Poſen. 

In Gruppe Handel I. Kategorie wählten 
von 3474 Wahlberechtigten 383. Gewählt wurden: 
Roman Brykeozynſki⸗Oſtrowo, Jan Me⸗ 
telſki⸗Liſſa, Wladyſtaw Majewicgz⸗Poſen 
und Staniſlaw Szulc = Pofen. 


beliebten Schriftſtellerin 


und trägt den Titel 


. Beimkehr. 


Wir hoffen, mit dieſem Werke unſeren Leſern einige genußreiche 


Stunden zu bereiten. 


Landwirtſchaftlicher Kalender für 
. Polen für das Jahr 1929 

herausgegeben vom Verband deutſcher 
Genoſſenſchaften in Polen. Da ift er 
wieder, der in weiten Kreiſen der deutſchen Land⸗ 
wirte Polens ganz beſonders wertgeſchätzte Freund 
und Berater, Wegegeleiter und Plauderer, der ſeit 
den zehn Jahren ſeines Beſtehens ſchon in ſo man⸗ 
chem Hauſe Eingang gefunden und als unent⸗ 
behrliches Nachſchlagebuch in ſo vielen die Land⸗ 
mirte berührenden Angelegenheiten ſich erwieſen 
hat. Der Verlag, das Landwirtſchaftliche 
Zentralwochenblatt für Polen, iſt auch 
bei dem diesmaligen zehnten Jahrgang mit Erfolg 
bemüht geweſen, das bekannte Jahrbuch im 
grünen Gewande, auf gediegenem Papier, im 
ſchönen klaren Druck neben dem üblichen Kalen⸗ 
darum mit ſehr reichhaltiger Mannigfaltigkeit auf 
allen für den deutſchen Landwirt bedeutſamen 
Gebieten ausguſtatten. i 

Wir werden da zunächſt in dem Abſchnitt 
„Unſere Toten“ an drei Männer, ther von 
Treskow, Studiendirektor D. Schneider und Schul⸗ 
rat a. D. Daczko, erinnert, die im laufenden 9 
aus unſeren Reihen abberufen worden find, x 
dem Abſchnitt „Kirche, Erziehung und Beruf“ 
finden wir aus der nun ruhenden Feder des yeri 
ſtorbenen D. Schneider einen bedeutſamen Artikel 
„Der Nachwuchs an Seelſorgern“, während Paſtor 


Mynheers“ entſannen fih unſerer Konzerte in 
Amſterdam (ihrem „Venedig des Nordens“) und 
Fan de uns zu einer Re von Gaſtſpielkonzerten 
auf ihren herrlichen überſeeiſchen Inſeln Java 
und Sumatra ein. Das war eine frohe Nach⸗ 
richt! Wie ſollten wir uns nicht darauf freuen, 
alles das Neue und Fremdartige zu ſehen, das 
Indien für uns Abendländer in den geheimnis⸗ 
vollen Schleier des Märchenhaften Bi RT: 
wir waren darauf geſpannt, wie die Saiten einer 
Zigeunergeige. 

Ein leichtes Gruſeln in unſere Erwartungen 
ee war allerdings ein Preſſebericht ge⸗ 
eignet, den wir über einen Dresdner Pianiſten 
laſen, der gerade (als „Profeſſor“ aus Wien) 
in den niederländiſchen Kolonien gereiſt hatte. 
Da ſtand ſchwarz auf weiß, wie er erzählte von 
einer Rieſen⸗Eidechſe, die einmal, während er 
ſpielte, unter dem Flügel ſaß, jeden Augenblick 
bereit, an den pedaltretenden Hoſenbeinen hoch⸗ 
ugehen — — — — Brrrr! — — — — Da muß 
fogar einem Klavierlöwen der Mut ſinken! — — 

er ſollte uns da ein Schaudern verdenken, uns 
in ſo unwirtliche Gegenden zu wagen? Die 
Impfungen, denen wir uns gewiſſenhaft unter⸗ 
ogen, würden ja keine Gewähr gegen jo grob 
käfliche Angriffe bieten können. i 

Aber dem Mutigen gehört die Welt. — Nach⸗ 
dem wir mit dem betäubenden lärmenden Hajten 
der wimmelnden Hafenſtadt Marſeille von der 
europäiſchen Ziviliſation Abſchied genommen 
atten, ſchifften wir uns auf einem e n 

ampfer ein, der mit ſeiner nationalen Blitz⸗ 
ſauberkeit und ſeinem warm malaiſcher Be⸗ 
dienten Eindrücke beider Erdteile gab. 


Eine Erholungsfahrt über das blaue Mittel⸗ 
meer, ein Blick in eine Moſchee voller gen Oſten 
inſtürzenden Muſelmanen in Port Said — ein 
röſteln über die troſtloſe, heiße Dede (wie 
paradox dies 9 7 der gelben Sandwüſten 
beiderſeits des Suez⸗Kanals — ein 9 1 
Geſamt⸗Schwitzbad im Roten Meer — beträcht⸗ 
liche Schwankungen unjeres europäiſchen Gie: 
0z 
lombo ein Eindruck von den femininen, mit 
Haarknoten friſierten Singhaleſen, ſowie von 
dem ſchwarzen, edelgeformten Indervolk und 


e 


Vier neuer Roman ſtammt aus der Feder der bekannten und 


ER = 5 ; 


Pioniere aus deutſchen 


weiß 


Tageblatt 


Dinkelmann feſſelnde Einblicke in das „Evan⸗ 
geliſch⸗kirchliche Jugendwerk Zinsdorf“ tun läßt 
und Frau Superintendent Martha Rhode die für 
viele, auch ländliche Familien bedeutſame Frage 
„Was ſollen unſere Töchter werden?“ beantwortet. 
Frau R. von Klitzing auf Dziembowo verſteht es, 
in feſſelnder Form für die hohe Bedeutung der 
„Muſik auf dem Lande“ zu intereſſieren. In dem 
weiteren wichtigen Abſchnitt machen uns berufene 
Federn von Domherr Dr. Paed, Dr. Lück und 
Walter Kuhn mit wichtigen „Kapiteln der deutſchen 
Arbeit in Polen“ bekannt, während der folgende 
Abſchnitt „Unſerxen Brüdern in fremden Landen“ 
gewidmet iſt. Der Teil „Land⸗ und Volkswirt⸗ 
ſchaft“ bietet außer einer kurzen Geſchichte des 
„Verbandes deutſcher W aA im Jahre 
1928“ einen fachwiſſenſchaftlich bedeutſamen Ar⸗ 
tikel „Zur Bekämpfung des Unkrauts“ von Ing. 


agr. Karzel auch eine ſehr beachtenswerte Dar⸗ 
ſtellung der „ ron ortſchritte 
T 


im 20. Jahrhundert und rtſchaft“ vom 
Studienrat Vogt aus Poſen. Ein eigener Artikel 
will in dieſem Abſchnitt auf die nächſtjährige „All⸗ 
gemeine Landesausſtellung“ vorbereitend hin⸗ 
weiſen. Sehr wertvollen Leſeſtoff belehrenden 
und unterhaltenden Inhalts bieten wie ſtets die 
Abſchnitte, die ſich einerſeits an die „Hausfrau 
und Mutter“, andererſeits an unſere hevanwach⸗ 
ſende „Jugend“ wenden. Im „Unterhaltenden 
Teil“ finden wir u. a. die feſſelnde Novelle „Der 
Schimmelreiter“ von Th. Storm und eine warm⸗ 
herzige Plauderei „Haſendämmerung“ von dem 


Gertrud Weymar-Hey 


© 


beliebten Jagd⸗ und Tierfreunde Hermann Löns. 
Ein letzter Abſchnitt enthält „Kurze Ueberſichten“ 
über Genoſſenſchaftsverbände, Landwirtſchaftliche 
Organiſationen, deutſche Geſandtſchaft und Kon⸗ 
ſulate in Polen und Danzig, Anſchriften der deut⸗ 


ſchen Sejmbüros und Abgeordneten und 1 
er 


dene, für jeden Landwirt wichtige Tabellen. 
Kalender bringt neben einem netten bunten Titel⸗ 
bild eine Reihe ſchöner Bilder zu den betreffenden 
Artikeln. So wird er auch diesmal wieder in viele 
deutſche, beſonders landwirtſchaftliche Häuſer 
Polens ſeinen Einzug halten und überall mit auf⸗ 
richtiger Freude als guter Freund begrüßt wer⸗ 
den. Er ijt zum Preiſe von 2,40 Zloty, bei Bu- 
ſendung nach außerhalb einſchl. Porto und Ver- 
packung für 3,00 Zloty vom Landwirtſchaftlichen 
Zentralwochenblatt oder von der Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Mfc, Poznan, ulica 
Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergartenſtraße), zu be⸗ 
ziehen. hb. 
— — 


X Veränderte Dienſtſtunden bei den Behörden. 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, iſt in der letzten 
Miniſterratsſitzung beſchloſſen worden, die Dien ft- 
ſtunden mit dem 1. November derart zu än⸗ 
dern, daß fie in den Staatsämtern von 8% bis 
1% und an Sonnabenden von 8% bis 2 Uhr 
dauern. 

x Unterſtützung für die Staatsbeamten. Das 
Finanzminiſterium hat die Staatskaſſen von der 
Auszahlung der zweiten Rate der ein⸗ 


ſeinen Hindutempeln, — ſchließlich noch ein 
Spaziergang in dem e Singa⸗ 
ores, — und das ferne Ziel unſerer langen 
eiſe, Java! war endlich erreicht! — Wir 
nahmen uns vor, uns bei etwaigen primitiven 
Unbequemlichkeiten nicht zimperlich zu zeigen und, 
als unerſchrockene Kunſtjünger und Quartett- 
auen, keine Unbehaglich⸗ 
keit (wie dieſe . Rieſen⸗Eidechſen 
3. B. darſtellen) tragiſch zu nehmen. 
* 


von Batavia entfernt gelegenen Hafen von dem 

Vorſitzenden des Konzertbundes aufs herzlichſte 

willkommen geheißen und gleich in bereitſtehende 
utos verſtaut. 
Sofort gin 


Zunächſt wurden wir in dem “Sale Kilometer 


es, eine tadelloſe Autoſtraße ent⸗ 

lang, nach eltevreden, dem Europäerviertel 

Batavias. Links neben der glatten Chauſſee 

ſauſten — keine Bimmelbahnen, ſondern hoch⸗ 

moderne elektriſche Züge auf alle an Bahn hin 
und her. Rechts og ſich der alte Kanal hin, den 
die früheren Hollan er heimattreu auch hier an⸗ 
legten. Jetzt ſahen wir ihn nicht mehr von 

Schiffahrt, ſondern von Javaninnen belebt, die 

in ſeinem bräunlichen Schlammwaſſer ihre Wäſche 

und ſchließlich ſich ſelbſt wuſchen. 

Sofort trifft uns der ſchroffe til zwiſchen 
iß und braun. — Moderne Ziviliſation, — 
ollgebäude, Petroleum-Tants, große Fabriken 
hier mit offenen Kurz⸗Seiten), neuzeitliche Ver⸗ 
ehrsmittel (vor allem ein Heer von Privatautos 

und geradezu eleganten Taxis), Büro- und Bantz, 
oſt⸗ und Telegraphengebäude, fene weiße, 

reundliche Villen (alle vorn eine offene Veranda 
mit ſpiegelblanken Flieſen und Korbmöbeln als 

Entree). Und dazwiſchen, das ſich gleich geblie⸗ 

bene Javanenvolk, — daneben, in kurzer Ent⸗ 

fernung, halbverborgen im üppigen Palmengrün, 
ihre beſcheidenen Bambushütten. 

In Farbe und Art zwiſchen beiden Gegen- 

ſätzen ſtehend: die zahlreichen Chineſen, deren 

Straßen mit offenen Verkaufsbuden wir durch⸗ 

fuhren. Hier und da auch ein prächtiges 

Chineſenhaus, an ſeiner ſchwungvollen Dachform 

ſofort erkenntlich (deſſen 5 Beſitzer viel⸗ 
leicht als Kuli angefangen hat!). 


Beilage zu Mr. 251 


maligen Unterſtützung für die 
Staatsbeamten am 1. November in Kennt⸗ 
nis geſetzt. Gleichzeitig mit dem Gehalt wird der 
15prozentige Zuſchlag ausgezahlt. i 

Silbernes Berufsjubiläum. Am Donnerstag, 
1. November, feiert Herr Dr. H. Wellmer in 
Luban fein 25jähriges Berufs jubiläum. 
Im Jahre 1903 trat er als junger Chemiker in die 
Dienste der bekannten Hefefabrik Sinner⸗Karls⸗ 
ruhe, leitete im Laufe der Zeit eine Reihe der in 
Deutſchland gelegenen Filialen und trat ſpäter 
in das in Luban bei Poſen gelegene Werk der 
Firma ein. Seit dem Uebergang der Lubaner Filiale 
der Sinnerwerke in die Hände der Lubanſka fa⸗ 
bryka drozdzy, früher G. Sinner, leitet Herr Dr. 
Welmer nicht nur als Chemiker, ſondern als Direk⸗ 
tor dieſes bekannte Unternehmen. Seine Tüchtig⸗ 
keit als Kaufmann, ſein ausgezeichneter Ruf als 
Chemiker und ſeine rechtliche Geſinnung haben ihm 
die Achtung, Anerkennung und Anhänglichkeit aller 
geſichert, die mit ihm geſchäftlich oder perſönlich in 
Verbindung traten. In der Hefeinduſtrie unſeres 
Landes und darüber hinaus hat der Name des 
Herrn Dr. Wellmer einen guten Klang. Wir be⸗ 
glückwünſchen den Jubilar und hoffen, daß ihm 
noch viele Jahre rüſtigen und erfolgreichen Schaf⸗ 
fens beſchieden ſein werden. 

X Der „Meſſias“ von G. F. Händel. Die Nad- 
frage nach Eintrittskarten für die Aufführung am 
Sonntag, 4 November, um 164 Uhr (ſiehe 
die Anzeige!), iſt ſo erfreulich ſtark, daß ſchon 
weit über die Hälfte aller verfüg⸗ 
baren Plätze verkauft iſt. Da in dieſer 
Woche am morgigen 31. Oktober (Reformations⸗ 
feſt) und am 1. Nobeurber (Allerheiligen) die Evan⸗ 
geliſche Vereinsbuchhandlung, Wjazdowa u 8 (früher 
Berlinertor), geſchloſſen iſt, empfiehlt es ſich, be⸗ 
ſonders für Auswärtige, ſofort am Freitag früh 
die Karten zu beſtellen (Fernſprecher Nr. 3407). 
Wegen der e der Züge ſei bemerkt, daß 
die Aufführung um 16% Uhr durchaus 
pünktlich beginnen muß. Sie dauert nicht 
ganz zwei Stunden und wird alſo wenige Minu⸗ 
ten nach 18 Uhr zu Ende ſein. 

X Todesfall. Am Freitag ſtarb nach langem 
Leiden im Alter von 58 Jahren Rodryg Graf 
Dunin, Beſitzer des Gutes Ruchocice, Mitbegrün⸗ 
der und Vorſitzender des Aufſichtsrats der Aktien⸗ 
geſellſchaft Akwawit. Das Gut hat der Verſtorbene 
von Herrn v. Tiedemann erſtanden. 

X Evangeliſch⸗kirchliche Angelegenheiten. Be: 
rufen der Pfarrer Dr. Gerber aus Czerſt zum 
Pfarrer in Buk und die Pfarrverweſer Dr. Adam 
in Ritſchenwalde und Triebel in Hohenkirch zu 
Pfarrern daſelbſt, der Pfarrer Steffani aus 
Bnin zum 1. Pfarrer in Thorn⸗Altſtadt. In den 
Ruheſtand getreten: am 1. Oktober der Pfarrer 
Fricke in Koſten. — Durch den Tod des bis⸗ 
herigen Inhabers iſt die Pfarrſtelle in Neu⸗Barko⸗ 
ſchin (Barkocinek) frei geworden, Bewerbungen an 
den Superintendenturverweſer Pfarrer Harhauſen 
in Dirſchau; die Pfarrſtelle in Koſten durch die 
Verſetzung des bisherigen Inhabers in den Ruhe⸗ 
ſtand, Vewerbungen an Superintendent G mend 
in Liſſa, durch die Verſetzung des bisherigen In⸗ 
habers in eine andere Stelle die Pfarrſtelle in 
Otter aue — Langenau, Bewerbungen an 
das Konſiſtorium. 


— 


Reger Seife. | 


Zum Waschen sollst Du jederzeit 
Nur Reger-Seife wählen, 

Denn Waschen ohne Reger-Seif’ 
Heißt ärgern sich und quälen. 


Unſer Hotel, den Forderungen des Klimas mit 
allem Komfort gerecht! Auf einem Rieſen⸗ 
komplex, nur zur ebenen Erde ausgebaut, große 
Karrees von Zimmern. Alle hoch, luftig, die 
Wände oben offen, jedes mit einer reizenden 
Veranda mit Korbſtühlen verſehen. And alle 
verbunden durch überdachte Flieſenwege mit den 
Baderäumen (in denen man nicht ins Waſſer 
ſteigt, ſondern ſich nach indiſchem Brauch nur 
übergießt). 2 

Alles von einer Ausdehnung, daß der Hotel⸗ 
chef im Büro uns mit Recht bedeutete, nicht aus 
den Autos auszuſteigen, ſondern damit erſt nach 
unſeren Zimmern zu fahren! — 


* 

Abends, — ein großer, luftiger, ſeitlich nach 
Bedarf geſchloſſener oder offener Konzertſaal. 
Die zahlloſen, während des Konzerts vorbei⸗ 
fahrenden Taxis von der eingeborenen ge! 
in andere Straßen umgeleitet (unter Verbot, zu 
hupen). ö 

Und im A ea ein elegantes Publikum, — 
die Damen in Abendtoilette, — die Herren meiſt 
in kurzen, weißen Jäckchen, „Dinnerjacketts“ von 
der Form unſerer heißen, ſchwarzen Fracks, aber 
die hinteren Zipfel in Taillenhöhe abgeſchnitten. 
Manch guter Künſtler in Europa möchte ſich beim 
Anblick der vielen leeren Stuhlreihen in ſeinem 
Konzert ein ſolches, den Saal bis zum letzten 
Platz füllendes Publikum wünſchen, wie wir es, 
außer in Batavia, 1 B. in Bandoeng, 
Soerabaia, Semarang, Malang und Medan (auf 
Sumatra) antrafen! 

Tag für Tag machten wir nun (meijtens mor: 
ens in aller Frühe abfahrend, um bei de 
Mittagshitze an Ort und Stelle zu ſein) eine 
Fahrt im brauſenden D-Zug, in welchein der 
malaiſche „Reſtaurateur“ uns mit feinen eis- 
gekühlten Getränken verſorgte. Da ging es in 
90⸗Kilometer⸗Tempo durch die grünſtrotzende tro⸗ 
piſche Landſchaft, — jetzt ausgedehnte Rubber⸗ 
wälder durchquerend, dann an Tauſenden voll- 
beladenen Kokospalmen, — an unüberſehbaren 
Zuckerrohr⸗ oder Tabakfeldern, an ſpiegelnden 
„Sawahs“ (unter Waſſer ſtehende Reisfelder) 
vorbei, — während ſpitze Vulkankegel den Hori- 
zont begrenzten. 


x Nachträgliche Remonten⸗Märkte. Die Qand- 
wirtſchaftskammer macht bekannt, daß im Jahre 
1928 in folgenden Ortſchaften nachträgliche Re⸗ 
montenmärkte ſtattfinden werden: Am 7. Novem⸗ 
ber um 10 Uhr in Wongrowitz, am 8. November 
um 10 Uhr in Znin, am 13. November um 11 Uhr 
in Schildberg, am 14. November um 11 Uhr in 
Pleſchen, am 15. November um 11 Uhr in Jaxot⸗ 
ſchin, am 16. November um 10 Uhr in Schroda, 
am 20. November um 12 Uhr in Gneſen, am 21. 
November um 10 Uhr in Wveſchen, am 22. Novem⸗ 
ber um 11 Uhr in Koſchmin, am 23. November um 
10 Uhr in Krotoſchin, am 27. November um 11 Uhr 
in Schmiegel, am 28. November um 11 Uhr in 
a am 29. November um 10 Uhr in Pinne, 
am 30, November um 10 Uhr in Kolmar. Gekauft 
werden vollwertige Remontepferde wie auch ſog. 
geringeren Typs (Artilleriepferde). 


x Empfindlicher Mangel an Groſchenſtücken. 

Im Publikum hat ſich, wie der „Przegl. Wiecz.“ 
bemerkt, die Nachfrage nach Groſchen ſo geſteigert, 
daß das im Umlauf befindliche Kleingeld nicht 
mehr ausreicht. Am ſchwierigſten haben es die 
Kaſſierer größerer Geſchäfte, denen das Wechſel⸗ 
geld oft ſo knapp wird, daß ſie nur mit Mühe die 
entſprechenden Beträge herausgeben können. Ob- 
wohl ſchon für rund 180 Millionen Groſchen ge⸗ 
prägt worden ſind, ſcheint dieſer Betrag immer noch 
nicht dem tatſächlichen Bedürfnis zu genügen. Das 
Blatt hat ſich daher an den Direktor der ſtaatlichen 
Münze, Ale xandrowitſch, gewandt und von 
ihm erfahren, daß in Polen an Kleingeld täglich 
gans enorme Beträge neu geprägt werden, und 
zwar je 100 000 Stück von 1, 2 und 5 Groſchen. 
Bis zum 15. Oktober waren im Laufe dieſes 
Jahres von der ſtaatlichen Münzanſtalt geprägt 
worden: 8 746 000 Eingroſchenſtücke, 8 468 000 
Zweigroſchenſtücke und 2239 000 Fünfgroſchen⸗ 
ſtücke. Rechnet man alle Münzen zuſammen, die 
ſeit dem Jahre 1924 von der ſtaatlichen Münze 
geprägt worden ſind, ſo ergibt ſich folgendes Bild: 
61293 000 Eingroſchenſtücke, 70 622 000 Zwei⸗ 
groſchenſtücke und 77 126 000 Fünfgroſ tüde, 
Mehr kann nach Angabe des Direktors die Münze 
nicht leiſten, da die Vorrichtungen reſtlos in An- 
ſpruch genommen ſind. Man müßte aber anneh⸗ 
men, daß den beſtehenden Bedürfniſſen ausreichend 
Rechnung getragen worden iſt. Es ſcheint ſich nur 
darum zu handeln, daß das Kleingeld ſich 
an beſtimmten Orten anſammelt und 
dadurch dann dem Verkehr an anderen Stellen 
entzogen bleibt. 
n Feſtgenommen wurden: auf dem Piac Stawny 
(fr. Deichplatz) ein Franciſzek Wolniewicz und 
ein Józef Butkus, die nicht nur vollſtändige Gin- 
bruchswerkzeuge beſaßen, ſondern auch genaue 
Skizzen und Notizen geplanter Einbrüche. Beide 
ſind der Polizei als Diebe bekannt und haben erſt 
vor kurzem das Gefängnis verlaſſen. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus der Woh⸗ 
nung des Kazimierg Antoniew ica, Feldſtraße 
20, zwei Damenmäntel; aus der Pawlarczyk⸗ 
ſchen Konditorei St. Martinſtr. 39, Schokolade, 
Zigaretten und andere Gegenſtände für insgeſamt 
Sen e 8 (fe. Dlücerfr) Lal größerer Rofin 

ego . Blü .) ein größerer ten 
Kleidung und Wäſche i 15 ` 
aus der Dekorationsſchule in der Jeſuitenſtraße 5 
zwei Schals, mehrere Batiſttücher, 513 Zloth in bar 
und Schreibſachen. 

X Vom Wetter. Heut, Diensta früh 
waren bei klarem Himmel ſechs Grad Wärme, 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 31. Oktober, 6,55 Uhr und 16,31 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Bojen betrug 
heut, Dienstag, früh + 0,18 Meter, gegen 
H 0,17 Meter geſtern früh. 


Für die:schlanke'Linie, beirMa- 

gen- und Darmstörungen, Er- 

krankungen des Herzens, der 

Biutgefässe, Nerven, des Stoff- 

wechsels und der Becken-Or- 
gane der Frauen, 


he im Werte von 1000 Bloth; |È 


> DPojener Tageblatt 


x Nadtdienjt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 


idhafi der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich“ | Frage 


ſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 27. Oktober bis 
8. November. Altſtadt: Löwen⸗Apotheke, Stary 
Rynek 75, Apteka 27 Grudnia, ul, 27 Grudnia 185 
Jerſitz: Stern⸗Apotheke, ul. Kraſzewſkiego 12; 
Lazarus: St. Lagarus⸗Apotheke, ul. Struſia 9; 
Wilda: Fortung⸗Apotheke, Górna Wilda 96. 


X Rundfunfprogramm für Mitt , 81. Oktbr. 
13 bis 14: Zeitzeichen, Grammophon *. 14 
bis 14.15: Börſen. 14.15 bis 14.30: Pat.⸗Kom⸗ 


17.30 bis 18: Für die Kinder. 18 bis 
19 bis 19.80: Internatio- 
nales Feſt der Sparer. 19.30 bis 19.55: Vortrag 
über das Zeitungsweſen. 19.55 bis 20.20: Fran⸗ 
zöſiſche Plauderei. 20.20 bis 20.30: Wirtſchafts⸗ 
nachrichten. 20.30 bis 22: Polniſche Muſik. 22 
bis 22.20: Zeitzeichen, Kommunikate. 22.20 bis 
22.40: Beiprogramm. 22.40 bis 23: Tanzſtunde. 
23 bis 24: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 
A — — 

* Schwerſenz, 29. Oktober. Am Freitag um 
11 Uhr abends brach in der Möbelfabrik der 
Frau Marja Manys Feuer aus. Es wird 
Bpandſtiftung vermutet. Das Unternehmen ift 
mit 300 000 Zloty verſichert. \ 

‚ te 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Adelnau, 29. Oktober. Ein beklagens⸗ 
werter Unglücksfall ereignete ſich dieſer 
Tage in Chruſſezhn. Die Ehefrau des Gaſt⸗ 
wirtes Slomiany hackte Holz. Hierbei flog 
ihr ein Holzſplitter in das Auge, und zwar jo wi- 
glücklich, daß es auf der Stelle auslief. Die Ver⸗ 
unglückte wurde ſofort in eine Augenklimik nach 
Poſen geſchafft. 

* Bentichen, 29. Oktober. Unſere Stadt erhält 
nun endlich als erſte Grenzſtadt größere Bedeu⸗ 
tung durch den beſchloſſenen Bau der direkten 
Chauſſee nach Neutomiſchel, die bisher 
nur auf der ſchwer paſſierbaren Landſtraße über 
Chrosnitz—Lomnitz zu erveichen war, die jetzt zu 
einer Kreischauſſee ausgebaut werden ſoll. Mit 
den Arbeiten wird demnächſt 
die neue Kunſtſtraße bis zum 
fertiggeſtellt fein fol. 

* Bromberg, 29. Oktober. Zum Polizei⸗ 
kommandanten von Bromberg⸗Stadt 
wurde der ſtellvertretende Kommandant der 
Staatspolizei in Bromberg, Stefan „ 
iti, ernannt. Die neue katholiſche 
Kirche in Schwedenhöhe wurde am geſtri⸗ 
gen Sonntag anläßlich des Katholikentages einge⸗ 
weiht und der Parodie übergeben. Zum Propſt 
dieſer Kirche wurde der Geiſtliche Konop cayi- 
jti ernannt. Die Kirche ift eine geräumige, ab- 
Pane Hallenkirche mit kleinem Turm. — 

auarbeiterſtreik, der drei Wochen dau⸗ 
beendet worden. Die ge⸗ 

i von 1,80 Btoiy die 


munikate. 
19: Ueberraſchungen. 


7 werden, da 
Mai nächſten Jahres 


— 


erte, iſt am Frei 


forderte Poſener j g 80 

Stunde haben die Arbeiter nicht erreicht, ſondern 

nur eine Erhöhung des Stundenlohnes um 

15 Groſchen. 

N 30. Oktober. 
É A 1 


Am Dienstag, dem 
hier 


N ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt ſtatt. 
* Goſtyn, 29. Oktober. Ein einzigartiger 
Fall von Betftlerfrechheit, der kaum 
überboten werden kann, hat fih hier ereignet. Als 
eine Frau H. am Sonnabend mit den Aufräu⸗ 
mungsarbeiten beſchäftigt war, merkte ſie, daß 
jemand in die Küche gekommen war. Da j 
alles ruhig blieb, nahm die Frau ihre Arbeit wie⸗ 
— 2 OR Vet er Ang trieb ie 
vuhigen in Küche, un e, 
wie ein bekannter Bettler ſich an dem Spinde, in 


Verladung ins Hotelauto, ein erfriſchendes 
N e — für wem's ſchmeckte — eine indiſche 
wie stafel“ (mit ihren vielen Dutzend gepfefferten 

eckereien), die wohlverdiente, in Indien heilige 
Nachmittagsruhe, eine Spazierfahrt durch Ort 
oder Umgegend, und drei mehr oder weniger 
ſchwere Quartette im brutheißen Frack, — dies 
alles bildete unſeren weiteren Tagesinhalt. 
Und Abend für Abend traten wir vor einem 
dankbaren Publikum auf, das Künſtler von Welt⸗ 


ruf ſchon gewöhnt ijt zu hören, — das na 
een wie Zimbaliſt, S — I 
Schramm u. a. m. jetzt z. B. die Geigerin Cecilia 


Hanſen erwartet. And überall ein Publikum, 
das nicht nur auf Virtuoſentum reagiert, ſondern 
das N die den Hörern fo viel ſchwerere Ans 
ſprüche ſtellende Kammermuſik eine ſolche Be⸗ 
geiſterung aufbrachte, daß aus den 30 Konzerten, 
zu denen wir verpflichtet waren, nicht weniger 
als 50 wurden, — eine Rekordzahl aller 
dort geweſenen konzertierenden 
Künſtler! n der belebten Handelsſtadt 
Soerabaia gaben wir allein 5 Konzerte, und der 
Andrang des Publikums war geradezu bedroh⸗ 
lich. s kam fogat zwiſchen den Mitgliedern 
des Vereins wegen der Plätze zu Verſtimmungen, 
die in den Tageszeitungen zum Ausdruck gebracht 


wurden. 8 
Der über 1200 Mitglieder zählende Verein 
beſitzt nämlich in ſeinem Haus einen ſchönen, 
anz modernen, ſtimmungsvollen, aber nur 700 
s sgi Plen faſſenden Konzertſaal. So mußte eine 
Einteilung der Muſik ungeigen vorgenommen 
werden, bei der natürlich nicht jeder immer das 
muſikaliſche Menü aufgetiſcht bekam, das er ſich 
aus unſerer Küche, an der Hand der 6 bekannt 
gegebenen Programme gerade gewünſcht hatte. 
Ein witziger Journaliſt machte ſich luſtig über 
die Beſchwerden der ungehaltenen itglieder in 
einer netten Skizze, die wir in einer der Zeitun⸗ 
gen lafen und hier in deutſcher Ueberſetzung, des 
köſtlichen Humors wegen, folgen laſſen. 
+ : 
Rrrrrrg! 
Hallo, Kunſtverein hier. 5 T 
Ich habe von meinem Mann gehört, daß wir 
keine Plätze bekommen können für' das vierte 
Konzert der Dresdner. 


Gnädige Frau, es tut mir leid. 

Nein, laſſen Sie mich ausreden ... Es tft 
eine Schande, Mynheer ... Sie haben mir ge- 
raten, ſchriftlich Plätze vorzubeſtellen 10 
abe mich darauf verlaſſen, Mynheer ... 
onnte ide vermuten ... és grenzt ja ans 
Unglaubliche 

ädigſte, wir 

Ja ie... Sie und der ganze Borftand ... 
all dieje Leute auf den erſten Reihen, Mynheer 
. . ob's nicht kom genügte, dağ Sie überhaupt 
im Vorſtand find ... ie verſtehen doch, 
Mynheer, daß wir uns ſowas nicht gefallen 
Tallen . . ich und mein Mann ... es ift eine 
Unverſchämtheit, Mynheer 

Ja, aber Gnädigſte 4 

Quatſch, Mynheer, es ift ein Skandal. .. der 
Saal taugt nichts. Warum gründen Sie einen 
Kunſtvereln, wenn zuviel Mitglieder dazu da 
ind? . . Ich habe noch nie ein Konzert beſucht 
und jetzt, da ich endlich mal kommen will, ſo ein 
Quartett an 10 * da ſoll's keinen Platz 
geben ich alle es nicht dabei ... ich gehe 
zu den Zeitungen, Mynheer ... das ſoll bekannt 
werden, dergleichen Flegeleien 

Gnädige Frau, ich 

Ich habe nichts mit Ihnen zu ſchaffen, Mynheer 
. . .das iſt feine N „ das begreifen 
Sie doch ſelbſt ... jedes Mitglied hat Anrecht 
auf einen Platz ... das werden Sie doch ſelbſt 
einſehen . 

Ja, Gnädigſte, gewiß, aber 

Mijo, das geſtehen Sie alfo ... nun, dann 
wollen Sie mir wohl Tagen, auf welche Plätze 
ich Anrecht habe, heute abend ... 

J Aber, Gnädigſte, wie ift denn Ihr werter 
ame 

Mein Name .. das habe ich Ihnen doch ſchon 
längſt geſagt, . daß Sie das nicht behalten 
können ... ich bin Frau x 

Aber Frau X., Sie haben . 

Wenn Sie jetzt noch unverſchämt werden, 
Mynheer, dann beſchwere ich mich beim übrigen 
70 . . obwohl der auch nicht viel mehr 
taugt 5 Br 

Gnädige Frau, Sie haben ja Plätze heute 
abend 


1 


dem man ſonſt das Kleingeld für Bettler aufzu⸗ 
bewahren pflegt, zu ſchaffen machte. Auf die 
„was er dort mache, entſchuldigte er ſich mit 
den Worten: „Ich werde nicht mehr nehmen, als 
ich ſonſt bekommen habe, ſeien Sie nicht böſe!“ 
Sprachs, nahm ſeinen Hut und ging. 

* JInowrockaw, 29. Oktober. Das Kommando 
der Staatspolizei für den Kreis Inowroclaw teilt 
mit, daß Herr Juljan Kocikowſki, der unter 
dem Verdacht ſtand, die Mühle in Plonkowko in 
Brand geſetzt zu haben und deshalb in Haft ge⸗ 
nommen wurde, nunmehr wieder in Frei⸗ 
heit geſetzt wurde, da fih der auf ihm laſtende 
Verdacht als grundlos erwies. 

* Neutomiſchel, 29. Oktober. Bei der Ver⸗ 
pachtung der Gemeindejagd in Frie⸗ 
denhain wurde der Zuſchlag dem Apotheken⸗ 
beſitzer Köhler aus Bentſchen erteilt. Der 
P ins beträgt 160 Zloty jährlich; hierzu kommt 
noch die Jagdſteuer. 

* Pleſchen, 29. Oktober. Beim Großgrundbe⸗ 
ſitzer Herbert 3 ann eee 
wurde eingebrochen, und es wurden Sachen im 
Werte von 2000 Zloty geſtohlen. 


* Sarne, 29. Oktober. Heute vormittag ſtand 
die Scheune des Handelsmannes Fracko⸗ 
wiak in hellen Flammen. Feuer 
griff auf die Scheune des Gaſtwirts Smolarek 
über, die mit mehr als 100 Zentner Kohle und 
12 uder Heu gefüllt war. Beide Laulichkeiten, 
die aus Fachwerk beſtanden, brannten vollſtändig 
nieder. Der große Sachſchaden iſt nur zum Teil 
durch Verſicherung gedeckt. 

* Schroda, 30. Oktober. Auf dem Rittergute 
JIwno des Grafen Miel zynſki brannten in 
der Nacht zum Sonntag zwei Feldſcheunen 
nieder, die zuſammen etwa 800 Fuhren Gemenge, 
Erbſen, Weizen und Gerſte bargen. Der Schaden 
beträgt 200 600 Zloty. Das Feuer war in einer 
Feldſcheune bei Siedlec um 2 Uhr nachts ent- 
ſtanden. Während die Bevölkerung mit dem 
Löſchen beichäfßiet war, entſtand in einer zweiten, 
über 1 Kilometer von der erſten entfernten Scheune, 
in der Nähe von Iwno ebenfalls Feuer. Es iſt 
einwandsfrei feſtgeſtellt, daß in beiden Fällen bös⸗ 
willige Brandſtiftung vorliegt. 

* Schubin, 29. Oktober. In der Brauerei 
Schubin⸗Dorf ſtürzte die Decke mit 1200 
Zentnern Gerſte ein. Die Maſchinen wurden teil⸗ 
weiſe zerſtört. Menſchen ſind nicht zu Schaden ge⸗ 
kommen. 

* Wongrowitz, 29. Oktober. Am Donnerstag 
brannten dem Jozef Grochowſki in Wia⸗ 
trowo Dorf das Wohnhaus und der Stall 
nieder. Urſache des Brandes war die ſchlechte Be⸗ 
ſchaffenheit des Schornſteins. 

* Wreſchen, 29. Oktober. Wegen Lieferung min⸗ 
derwertigen Fleiſches an die hieſige Garniſon, wo⸗ 
durch zahlreiche Soldaten ſchwere Vergif⸗ 
tungserſcheinungen erlitten, 
Strafkammer in Gneſen die Fleiſchlieferanten fvei⸗ 
geſprochen. Hiergegen hatte die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Reviſion angemeldet. Das höchſte Gericht in 
Warſchau hat nun das Urteil aufgehoben und eine 
neue Verhandlung angeordnet. 

— 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 29. Oktober. Hier hält ſich feit län⸗ 
gerer Zeit ein früherer Reiſender der Firma „Elek⸗ 
trolux ⸗Warſchau, Zweigſtelle Bromberg, wohnhaft 
in der Culmerſtraße, auf, der zum Schaden 
der Firma und deren Kunden Schwinde⸗ 
leien verübt hat. Er beſucht hieſige Bürger, die 
ſeinerzeit Reinigungs⸗Apparate durch ſeine Ver⸗ 


eee erworben haben, und zieht auf Grund 
falſcher uittungen er ein. Die Geſamthöhe 


Bad Kissingen Rakocz 


Was jagen Sie, 2 .. ßhabe ich Plätze, 
.. das ſtimmt nicht, Mynheer .. mein Mann 
agt . . aber dann .. eine Frechheit, Mynheer, 
o eine ir e . . es fällt mir nicht ein, 
heute ab K. zu gehen .. jetzt habe ich 
ſchon Gäſte zu Abend geladen 

Nrrrr ang! 


t * 
Dak in diefem Betrieb un und ſtamm⸗ 
verwandte Familien ſich nicht recht am Platze 
ühlten, iſt g verſtehen. Sie zogen ich wahr- 
cheinlich taktvoll in die Kampongs (Dörfer) der 
ingeborenen zurück, vielleicht ohnehin mehr 
dorthin gezogen durch die altvertrauten, lockenden 
Klänge der javaniſchen Inſtrumente, die übrigens 
auch auf uns ihre An 1 ausübten. 

n der Abendſtille Bör en wir fie oftmals von 
weitem, Ils und weltfremd, vom Heute unbe⸗ 
rührt. Uns traf in der javaniſchen Gamelang⸗ 
Mujit die Gegenſätzlichkeit zu der unjerigen, die 
von Leidenſchaft, 4 und Sehnſucht bewegt 
iſt. Sie je obwohl fie unſere Ohren durch ihr 
altes fünf Ganzton⸗Syſtem zunächſt ſonderbar 


— 


anmutet, einen eigenen, feierlichen nei, ‚Wer 
(beſonders in dem ihm gebührenden indiſchen 
Rahmen) einen Gamelan hört, iſt faſziniert von 


der Klangwirkung ſeiner vielen kupfernen 
Glockenſtimmen. Bald wird eindrücklich, uner⸗ 
müdlich ein Cantus Firmus herausgehämmert, 
von dröhnend tiefen Gongſchlägen unterſtützt. — 
bald verliert man ſich endlos in verträumt ſüßes 
Gemurmel der leiſen Inſtrumente, die, mit dem 
umrankenden, freien Figurenwerk, das „Blumen⸗ 
ewinde“ genannt, betraut ſind, und die oft in 
pointere anten, komplizierteſten Rhythmen den 
rmus umſpielen. — Man iſt gebannt 
eitloſe Monotonie dieſer 
Muſik, die ganz indiſchen Geiſtes und Charakters 
iſt. er einen Gamelan gehört hat, wie wir 
ihn in der alten Sultanſtadt Djocjacarta Ge- 
egenheit hatten, zu hören, hat von einer fernen, 
alten Kultur noch ein Stück miterlebt. Von 
ner ſterbenden Kultur aus einer Zeit, die von 
ewinnſüchtigen Maſſenproduktionen nichts 
wußte, da (wie heute auf Bali) Kunſtſinn Volks⸗ 
eigentum war. Ein Kunſtſinn, der ſich heute noch 
in ſtiliſierten Tänzen, Schau⸗ und Schatten⸗ 
ſpielen äußert, ſowie in feinen Kupfer⸗, Gold⸗ 


antus 
in die fremdartige, 


= 


hatte die Fran 


der erſchwindelten Summe läßt ſich einſtweilen 
nicht genau feſtſtellen, weil bisher nicht alle Ge- 
ſchädigten ihre diesbezüglichen Angaben gemacht 
haben. Die Kriminalpolizei (Kirchenſtraße 15) er“ 
ſucht Perſonen, die von dem Reiſenden betrogen 
wurden, um entſprechende Mitteilung. Im 
Dorfe Sell nowo hiefigen Kreiſes ſchlichen ſich 
in der Nacht zum Freitag drei verdächtig“ 
Geſtalten auf das Gehöft des Landwirts Woj 
ciechowſki, leuchteten mit elektriſchen Taſchen⸗ 
lampen auf dem Hofe umher und trafen Anſtalten, 
in das Wohnhaus gelangen. Von dem durch die 
fremden Männer verurſachten Geräuſch aufgeweckt, 
ſtand Beſitzer W. ſofort auf und ging, mit einer 
Flinte bewaffnet, vor die Haustür, wo er einige 
Schreckſchüſſe abgab, worauf die Eindringlinge 
ſchleunigſt im Dunkel der Nacht verſchwanden. Eine 
von dem benachrichtigten Poligeipoſten ſofort ins 
Werk gelebte Verfolgung der Geflüchteten hatte 
leider kein Ergebnis. Br 

* Konitz, 29. Oktober. Der Wojewode gibt 
mit Verſtändigung der Landwirtſchaftskammer ber 7 
kannt, daß im Kreiſe Konitz in den Dörfern 
Bruſy und Koſobudy der Kartoffel’ 
krebs herrſcht und verſchiedene Acker verſeucht 
ſind. Das Graben der Kartoffeln in dieſen Orten 
geſchieht unter Polizeiaufſicht, jo daß unbrauchbare 
Früchte ſofort vernichtet werden müſſen. Die Aus 
fuhr von Kartoffeln aus dieſen Orten iſt ſtreng 
verboten. Auch dürfen auf den verſeuchten Aeckern 
vorerſt keine Kartoffeln gepflanzt werden. i 

* Neumark, 30. Oktober. Verhaftet wurde 
hier der Deſerteur Stefanſki, der vom 67. 
Infanterieregiment in Strasburg entflohen iſt. 

ar L 


Aus Kongreğpolen und Galizien. 

* Bamość, 27. Oktober. Bei der Gymiffion 
einiger Landarbeiter auf dem dem 
Grafen Zamojſki gehörenden Gut Lipjfi kam 
es geſtern zu einer Schlägerei zwiſchen Polis 
zeibeamten und den exmittierten Arbeitern, wobet 
drei N getötet und ein Polizei- 
beamster, der intervenieren wollte, ſchwer 
verletzt wurde. 
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Neue Theaterſtücke zur Anſchaffung empfohlen: } 
Schwank in 1 Akt à 3,30 Zloty: ; 
Ballermann Wochenende. — Bliß: Ein ganz 
toller Streich. — Berkun: Schloß Rauenſtein. 
Reinicke: Der eee — Malek: Der Drei⸗ 


nte. — Berkun: Madame Unbekannt. — Berkun: 
Amneſtie. — Schmidt: Das verſchwundene Wert⸗ 
paket. ; À 


Ferner Singſpiele in 1 Akt à 440 310.0. 
Rolle à 2,70 Zloty. UE 
Wolter: Der Sänger⸗Jubilar. — Mielke: Der 
rote Hannis. — Short: Das Märchen vom Glück. — 
Teich: Beim Einſiedlerwirt. — Sauer: Der Jager 
Wei . Studente Mi niote. — x 
— : 


adas 1 


Sauer: z 
auf der Wm. 7 
Aufführungen für Weihnachten und Neujahr: 
Weihnachtsſpiel in 1 Akt à 3,30 Zloty: 
Stadler: Das Weihnachtsglück und die Sängerin. 
Dietrich: Der Reinfall am Weihnachtsabend. — 
Simmermacher: Weihnachten in der Fremde. — 

idt: Der Traum unterm Weihnachtsbaum. 
n e e 1 Akt zu 2% Zloty: 


Frau er: — Hoffman: 
Annelore vor dem Puppen⸗Tribunal. — Reinicke: 
Prinzeßchen im Weihnachtswald. = 

Ferner: Ed. Blochs Theaterſtücke m 1, 
2 und 3 Akten. N 


Nach auswärts mit Portozuſchlag zu beziehen 
durch die Buchhandlung der Drukarnig Concordig 
Sp. We, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. ; 


MHausk 1 
Information und billigefer | 
Bezagsnach weiss: 4 
Cieszyn. "= 
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N 
mied- und Holzſchnitzarbeiten, in feinſinnig 
e a Teac, (der tontut 
rierenden Fabrikware nicht mehr lange fta 
haltenden) Batik⸗ und Webetüchern. 


In Indien lernt man die nebeneinander 


` 


eſehen, ir 1 
ſe nich ah 


önes 


ließlich 


en 
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nitfreunde, der ein nachahmenswertes Syftel 
ereinsarbeit geſchaffen hat, das Künſtle ie 
wie Vereinen zugute kommt und für beide die 
Vermittlung, von Agenten erübrigt. Zweifelle“ 
wird er mit einer hohen Meinung von den 
. Verhältniſſen, ſowie von beit. 
ildungsgrad und dem Kunſtverſtändnis 9e 
Publikums heimkehren. A 
Mit Dankbarkeit auch der ſchlichten, ungezierten 
aufrichtigen Liebenswürdigkeit gedenken, mit d 
au o viele Häuſer gaſtfrei geöffnet, jo Ditet 
önheiten des Landes erſchloſſen, fo viele en 
Hi — wie ſelbſtverſtändlich angebote 
wurde. \ 7 
Wir würden in der Zukunft einer nochmaligel, 
Einladung gern Folge leiſten! . 
Í — 


Uunſt und Wiſſenſchaft. 


Eichendorffs „Taugenichts“ als Opernſtoff. . 
romantiſche Komödie „Aus dem Leben eines Tau, 


mu 
in 
u 


der 


nichts“, in der textlichen Bearbeitung von ar f 
gang, Muſik von Bernad von Paumgartnet, fes 
langt noch im Laufe dieſer Spielzeit am Mi * 
ner Staatstheater zur Uraufführung. BY; 


Roggeneiniuhrzoll. Wie der „Glos Prawdy“ 
855 heute eine Verordnung des Ministerrates 
T wonach für den Doppelzentner Roggen 
Ein tzoll in Höhe von 11 zł erhoben werden 
laftlich diesbezüglicher Beschluss soll vom wirt- 
iteung en Ausschuss des Ministerrates in seiner 
Die Melda 28. d. Mts. gefasst worden sein. 
Nschend ung des „Głos Prawdy“ kommt nicht über- 
eioan schon am 27. d. Mts. hatte sich der 
de, sident Bartel anlässlich einer Konferenz 
Vorsitzenden der Agrarverbände, Jan Stecki, 
e Einfuhr ausländischen Roggens ausge- 
ùt und kategorisch erklärt, die Getreideeinfuhr 
Schland in kürzester Frist zu unterbinden. 


lassen l. Posener Stadtanleine zum Börsenhandel zu- 
hr 25. Ber Posener Börsenrat hat laut Beschluss 
a Pos ktober die Sprozentigen Obligationen der 

vom Jahre 1927 zum offiziellen Handel an 
ener Börse zugelassen. 


0 Mbardierung von Wertpapieren bei der Bank 
siranku eit einer Woche hat die Bank Polski Be- 
lpi gen bei Lombardierung von Wert- 
eingeführt. Während bisher von einem 
0 21 apiere bis zu einer Gesamtsumme von 
zt angenommen wurden, hat man diesen Be- 
da ‚auf 25 000 zt herabgesetzt. Die Massnahme 
j gt begründet, dass die Besitzer von Wert- 
kt, 7 nicht versuchten, diese auf dem freien 
den aterzubringen, sondern sie in immer grösseren 
n, nach der Bank Polski brachten. 

A Zahl der Wechselproteste betrug nach den 
X 28 eröffentlichten amtlichen Daten im August 
* 0 70 (gegenüber 229 840 im Vormonat). Davon 
3 Notare 198486 (199 932), durch Post- 
Miep 084 (29 908) zu Protest. Ebensowie die Zahl 
ak Bes Höhe der protestierten Wechselsummen 
N nib zurückgegangen, und zwar auf 44 969 000 zł 

p 47 522 000 zł im Juli). Auf die durch Notare 

tten Wechsel entfielen 40 387 000 (43 119 000) 
ecu Postämter 4582 000 (4403000) zł. Die 
ne Lategorie hat also trotz der allgemeinen 
ah oS nicht sehr wesentlichen) Verringerung eine 
t € erfahren. 
die Auptanteil aller Wechselproteste kommt 
fin, Wojewodschaft Warschau mit 64254, 
l Auf er die Landeshauptstadt: mit 13.089 beteiligt 
dem zweiten Platz steht die Wojewod- 
Ed: mit 38635, von denen 24756 auf die 
f dz selbst entfallen. Ausserdem seien aus 
Olewodschaftsbereich Tomaszow mit 856, 
n „mit 801 und Zgierz mit 271 Wechsel- 
ole genannt. In grossem Abstande folgen hinter 
5 . Lodz die Wojew. Kielce mit 23 432 (Czen- 
M toe. Stadt Kielce 2295), Wojew. Lublin mit 
Stadt Lublin 6308), Wojew. Lemberg mit 12 029 
e] mberg 5228), Wojew. Wolhynien mit 10 064 
3800) i Wolew. Bialystok mit 9829 (Stadt Bialy- 
ey > Wojew. Wilna mit 9535 (Stadt Wilna 6697), 
ft 117808 en mit 9017 (Stadt Posen 3643, Brom- 
A 5), Wojew. Krakau mit 8044 (Stadt Krakau 
w.Jew. Polesien mit 5446 (Brześć am Bug 
303 . Schlesien mit 4526 (Kattowitz 1865, 
pr Teschen 149), Wojew. Pomorze (ehem. 
ol ven 8. s e n) mit 4368 (Thorn 698). Wojew. 

mit 3751 (Stadt Tarnopol 647), Wojew. Nowo- 

mit 3641 (Stadt Nowogródek 628), Wojew. 
vów mit 2822 (Stadt Stanisławów 683). 
A Starke Zunahme der Wechsel- 
el — im letzten Jahre sei nur ein Bei- 
deführt: Die Stadt Lodz, das infolge der 
en Lage seiner Industrie erst in der letzten 

Messes Stark in den Vordergrund des allgemeinen 
S getretene Textilzentrum Polens, verzeich- 
Dezember 1927 17836 Wechselproteste im 
von 2 782 283 zl, im Dezember 1926 sogar nur 
a Betrage von 1 452 807 zi. Die Zahl der Lodzer 
Abroteste ist seit Beginn des laufenden Jahres 

j bzw. 40 Prozent, die Summe um 1 659 000 21 
Prozent gestiegen. 

Polnische Gummi-Industrie, auf deren Auf- 
Wir erst kürzlich hingewiesen haben, hat 
de, er . 2u 9 

„Warschau aer Gummi- 
Niabrik J 


Rygawar“ ist in Warschau eine 
eh Kapital von ı Million Zloty (10.000 
Ka je 100 zł) ins Leben getreten. Gründer sind 
den weig, A. Sobokewitz, O. Rosenzweig und 


hu cbor die Lage der Metallindustrie geht uns 
Fabri aus Fachkreisen zu: Die Lokomo- 
Weckt teser ‚die schon seit längerer Zeit nur 
dem schäftigt sind, sehen mit grosser Besorgnis 

~ neuen Jahr entgegen, da die Eisenbahnver- 
yaur etwa halb ‚soviel Lokomotiven in Auftrag 
t als der Leistungsfähigkeit der Werke bei 
Selwärtigen technischen Stand entsprechen 

a Schlecht ‚beschäftigt sind ebenso die Waggan- 
wird den Abteilungen für Güterwagen. Als 
be jedoch der Auftragsbestand an Personen- 
k zeichnet. Abgesehen von Textilmaschinen, 
m beitun . Verlangt werden, haben die Fabriken für 
h Orjan maschinen hinreichend zu tun. Gegenüber 
rate p, Sind die Bestellungen aul Maschinen und 
üzen, die Zuckerindustrie sehr stark zurück- 
e elektrotechnische Branche hat auch 
eine durchaus gute Beschäftigung zu ver- 
Pr erdings wird darüber geklagt, dass die 
die "else kaum die Herstellungskosten decken, 
chos ausländische Konkurrenz, namentlich der 
akei, die kürzlich wieder Zollvergünsti- 
hat, nur schwer zu bekämpfen sei. 
Giessereien haben im allgemeinen 
Ei Beschäftigung. Im Laufe dieses 
R verrin ch jedoch der Eingang von Bestellungen 
flickenisert. Aehnlich liegt es bei den Fabriken 
hneten u und Eisenkonstruktionen, Einer aus- 
nitre Kanlunktur erfreuen sich die Fabriken 
in Tier lagen, Sie können vielfach die ge- 
3 han risten nicht imnehalten. Normal ist 
wu ung der Dampfkessel-Fabriken, sowie 
Die Anforde- 


der 


w 
yl 
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V erlangt 
iden Schauer 
} heellende 


er Niedeeiserne Erzeugnisse. 
l Atrenbi; pdndustrie hinsichtlich solcher Artikel 
. riken lich allerdings äusserst schwach. Die 
chent aben die Arbeitszeit bereits auf fünf 
ich de ch kürzen müssen und werden wahr- 
emächst noch weitere Betriebseinschräu- 
men müssen. Die Fabriken für land- 
aschinen und Geräte haben zu einem 
5 h. Auftragsbestände, die für ein bis 
rg on erhepn reichen. Der Export ist in den letzten 
og ur noci ich zurückgegangen. Im allgemeinen 
e auf Lager gearbeitet, die Produktion 
er der im ersten Halbjahr 'stark ein- 
end ne nige ausserordentlich 
nd. 
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$ Kallang; cter Fabrik für Butterfässer in Polen. 
1 tzungo es Konsortium, das die Karpathen- 
00 00 den des Grafen Skarbek in Tuchowo mit 
Sch mit em Buchenbestand - erworben hat, be- 
Pol Einrichtung der grössten Butterfass- 
Ser — Es sollen für den Anfang 2000 
o Tag hergestellt werden. Die Firma 


n vo den gesamten Bedarf an Butterfässern 
Die l decken zu können. 


2 N Tuktion der polnischen Kalkbrennereien 
8 beliet ‚eine geringe Steigerung 
nt sich bei Kalk für Bauzwecke auf 


tn 
K dukjes über 462.455 t i. J. 1926), bei anderen 
Dazitap auf 95199 t (158434 t). Im Vergleich 


ee Chnischen polnischen Kalkwerke, die mit dem 


B 
tet ede zu erreichen wäre und die mit 


und mit 1 283 617 t für 1926 an- 


n Apparat der arbeitenden und still- 


Poſener Tageblatt 


gegeben wird, ist die tatsächliche Produktion noch 
immer sehr gering. Von den 90 polnischen Kalk- 
brennereien waren im Berichtsjahr nur 76 (gegenüber 
91 bzw. 77 i. Vj.) in ‚Betrieb. Die durchschnittliche 
Zahl der beschäftigten Arbeiter betrug 3663 (3246). 


V Vom Danziger Holzmarkt. Die Entwicklung des 
Geschäfts in der neuen Holzsaison ist noch unüber- 
sichtlich. Von einem Beginn der Saison ist in Danzig 
bis jetzt jedenfalls noch nichts zu merken. Ent- 
scheidend beeinflusst dürite das Danziger Geschäft 
durch die polnischen Rundholzverkäufe nach Deutsch- 
land werden. Die deutschen Importeure wollen Blöcke 
kaufen, während die polnischen Produzenten Langholz 
zu verkaufen suchen. Setzt sich der Verkauf von 
Blöcken nach Deutschland durch, so verspricht sich 
der Danziger Handel einen Vorteil davon, weil er den 
Rest des polnischen Langholzes in englische Dimen- 
sionen und nach England weiterliefern kann. 


V Der Danziger Getreideumschlag im September. 
Im Gegensatz zu früheren Jahren ist im vergangenen 
Monat über Danzig nur sehr wenig. Getriede ausge- 
führt worden. Auffallend ist besonders das voll- 
ständige Fehlen des Rapsexports. Es erklärt sich 
durch die schlechte Rapsernte im Gebiet der Freien 
Stadt Danzig. Von Getreide sind im September 
lediglich kleine Mengen polnischer Gerste umgeschla- 
gen worden. Dagegen war die Einfuhr von Weizen 
über Danzig nicht unbedeutend; sie betrug im Be- 
richtsmonat 2480 t. An Roggen wurde, demgegenüber 
erheblich weniger (etwa 100 t) eingeführt. Der 
Weizen war für den Bedarf der Danziger Mühlen be- 
stimmt, dagegen ging ein grosser Teil der ungewöhn- 
lich regen Reiseinfuhr nach Polen. 


„Unja“, Vereinigte Maschinenfabriken, A.-G. in Grau- 
denz. Dem Geschäftsbericht für 1927/28 ist zu ent- 
nehmen, dass sich der Gesamtumsatz gegen das Vor- 
jahr über 60 Prozent erhöht hat. Die Arbeiterzahl 
ist gleichfalls auf mehr als 1500 Angestellte gestiegen. 
Der Reingewinn beträgt 1 417 818,73 zł und zusammen 
mit dem Reingewinn aus dem vorigen Jahr 1 461 925,39 
Zioty. Die Generalversammlung hat folgende Gewinn- 
verteilung beschlossen: 10 Prozent, d. h. 141 781,87 zt 
den Reserven zuzuschreiben, 25 Prozent oder 687 500 
Zloty Dividende auszuschütten, 480 000 zł als Steuer- 
reserve, 60 000 zł für Tantieme für den Aufsichtsrat, 
21 000 zł für wohltätige Zwecke, 58 218,13 zł für Er- 
höhung der Spezialreserve und 13425,39 zł für Vor- 
trag auf neue Rechnung zu verwenden. 

Podlasker Flugzeugfabrik, A.-G. in Biata Podlaska. 
Die Bilanz der Gesellschaft schliesst per 30. Juni 
d. Js. mit 6385 257,96 zł. Nach der Umrechnung der 
Bilanz im Sinne der Verordnung des Staatspräsidenten 
vom 22. März 1928 hat sich das Vermögen der Ge- 
sellschaft um 115 899,69 zł erhöht. Die Verschuldung 
der Gesellschaft ist in der Zeit vom 1. Januar bis 
30. Juni d. Js. um 574 845,63 zł zurückgegangen. 


——— 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 29. Oktober. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg franko War- 
schau im Markthandel: Roggen 36.25-36.75, Weizen 
46.5047, Braugerste 37—-37.50, Gerstgrütze 35—35.50, 
Einheitshafer 36.50—37, Roggenkleie 26.50—27.50, 
Weizenkleie 27—28, bessere Sorten 28—29, Weizen- 
mehl 4/0 A 82—84, 65proz. 74—-76, Roggenmehl 70proz. 
49—50. Umsatz klein, Stimmung ruhig. 

Lemberg, 29. Oktober. Die heutige Börse war 
sehr belebt. Der Umsatz betrug mehr als 800 t. Ge- 
kauft wurden hauptsächlich Roggen und Hafer, wie 
auch kleinere Partien in Industriekartoffeln. Die 
Preise für Roggen, Hafer und Weizenmehl haben leicht 
angezogen. Tendenz behauptet, Stimmung sehr be- 
lebt. Marktpreise: Sammelweizen 44—45. Börsen- 
preise: Kleinpoln. Roggen 34.7535. 78, kleinpoln. Hafer 
31.50— 32.50, Industriekartoffeln 5.75—6.25, Weizenmehl 
40proz. 81—82, 50proz. 71—72. 

Kattowitz, 29. Oktober. Inlandsweizen 45—46, 
Exportweizen 45—46, Inlandsroggen 38—40, Export- 
roggen 43—44, Inlandshafer 36—38, Exporthafer 40—42, 
Inlandsroggen 40—41, Exportgerste 48—50. Franko 
Empfangsstation: Leinkuchen 54—55, Sonnenblumen- 
kuchen 49—50, Weizenkleie 29—30, Roggenkleie 29—30, 
Heu €8—30, Stroh 8—9. Tendenz ruhig. 

Berlin, 30. Oktober. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 212—215, Okt. 227, Dez. 231.5-—232, März 238, 
Mai 244.5. Tendenz stetig. Roggen: märk. 205—208, 
Dez. 223.5, März 231.25—231.5, Mai 237. Tendenz 
stetig. Gerste: Braugerste 231—251, Futter- und 
Industriegerste ` 202—212. Tendenz ruhig. Hafer: 

rk. 201—210, Okt. 216.5, Dez. 217, Mai 236—238. 

endenz stetig. Mais: loko Berlin 220—222. Tendenz 


stetig. Weizenmehl: 26.25—29.75. Tendenz ruhig. 
Roggenmehl: 2629.15. Tendenz ruhig. Weizenkleie: 
15. Tendenz still. Welzenklelemelasse: 15—15.5. 


Tendenz still. Roggenklele: 15.1—15.4. Tendenz still. 
Raps: 330—340. Tendenz stetig. Viktoriaerbsen: 45 
bis 54. Wicken: 270—295. Rapskuchen: 19.8—20.2. 
Leinkuchen: 24.6--24.8. Trockenschnitzel: 14.3—14.6. 
Soyaschrot: 22—22.6. Kartoffeltlocken: 19.1—19.6. 

Produktenbericht. Berlin, 30. Oktober. Am 
heutigen Produktenmarkt konnten sich die Preise 
unbeeinflusst von der auf die Hausse an den nord- 
amerikanischen Terminmärkten erfolgten Reaktion auf 
etwa gestrigem Niveau behaupten. Vom Inlande liegt 
für Weizen und Roggen verschiedentlich Angebot vor, 
Mühlen und Exporteure versuchen zu einer Mark nie- 
drigeren Preisen anzukommen, jedoch werden auch 
vereinzelt gestrige Forderungen angelegt. Für Weizen 
und Roggen hat sich kleine Exportnachirage erhalten. 
Am Lieferungsmarkt ergaben sich für beide Brot- 
getreidearten nur geringe Preisveränderungen, ledig- 
lich Märzweizen musste stärker nachgeben. Die 
Mühlen haben die gestrigen teilweise erhöhten Offerten 
für Mehl wieder herabgesetzt und auf dem gestrigen 
Preisniveau konnte sich einiges Geschäft zur prompten 
und späteren Lieferung entwickeln. Für Hafer lauten 
die Forderungen weiter sehr hoch, werden vom Kon- 
sum jedoch kaum bewilligt. Gersten in feinen Brau- 
qualitäten. gefragt, auch Futtergersten begegnen ver- 
einzelt besserem Interesse. : 


Rauhfutter. Berlin, 30. Oktober. Drahtgepresstes 


Roggenstroh 1.15—1.30, Weizenstroh 0.95--1.20, draht- 


gepresstes Haferstroh 1.20—1.35, drahtgepresstes Ger- 
stenstroh 1.15-—-1.30, Roggenlangstroh 1.25—1.50, bind- 
fadengepresstes Roggenstroh 1.15—1.25, bindfadenge- 
presstes Weizenstroh we Häcksel 1.90—2.15, han- 
delsübliches Heu 1. und 2. Schnitt 3—3.50, gutes Heu 
1. Schnitt 4.10—4.60, 2. Schnitt 3.60--3.90, draht- 
gepresstes Heu 40 Pfg. über Notiz, Luzerne 5.10--5.70, 
Timothy 5--5.60, Kleeheu 4.90.50, Milizheu 2.50—3. 

Vieh und Fleisch. Posen, 30. Oktober. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 467 Rinder (darunter 58 
Ochsen, 134 Bullen, 275 Kühe und Färsen), 2922 
5 797 478 Kälber, 219 Schafe, zusammen 4086 

ere. 

Man zahlte für 100 kg. Lebendgewieht: 5 

Rinder: Bullen: vollileischige jüngere 140—146, 
mässig genährte junge und gut genährte ältere 120 bis 
126. — Färsen und Kühe: vollfleischige, aus- 
gemüstete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 
7 Jahre 170—180, ältere, ausgemästete Kühe und we- 
niger gute junge Kühe und Färsen 146—152, mässig 
genährte Kühe und Färsen 120—126, schlecht genährte 
Kühe und Färsen 90—100. 

Kälber: beste, gemästete Kälber. 170—180, mittel- 
mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 
150—160, weniger gemästete Kälber und gute Säuger 
140—146, minderwertige Säuger 124—132. 

Schafe: Stallschafe: ältere. Masthammel, 
mässige Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 
8 mässig genährte Hammel und Schafe 90 bis 


7 


Schweine: vollileischige von 120—150 kg Lebend- 
gewicht 216—222, vollileischige von 100—120 kg 
Lebendgewicht 204--210, vollfleischige von 80—100 kg 
Lebendgewicht 180—190, fleischige Schweine von mehr 
als 80 kg 160—170, Sauen und späte Kastrate 150—190. 
, Ma rktverlauf: ruhig; Schweine nicht ausver- 
Kauft. 

Berlin, 30. Oktober. Offizieller Marktbericht der 
Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 1270 Rinder (darunter 254 
Ochsen, 308 Bullen, 708 Kühe und Färsen), 2000 
Kälber, 3450 Schafe, 11106 Schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
bfennigon: 

Rinder: a) 52--54, b) 48—50. c) 42—46, d) bis 40. — 
Bullen: a) 52 84, b) 48—51, c) 42—46, d) bis 40. 
— Kühe: a) 40.43. b) 32—38, c) 24—28, d) 17—20. 
— Färsen: a) 38—51, b) 43—46, ) 36—40. — 
Fresser: 33-43. 

Kälber: a) —.—, b) 80.-94, c) 65--82, d) 40—60. 

Schafe: a) i. Weidemase 60—62, 2. Stuilmast 70, 
D) 62—66, c) |4- 45, d) 28—35. mor 

Schweine: a) 83- 86, b) 82—84, c) 79—83, d) 75---79, 
e) 7074. f) —— % 71—73. 

Marktverlauf: ber Rindern und Schafen ı .nig, 
Kälbern glatt, bei Schweinen ziemlich glatt. 

Warschau, 29. Oktober. Am heutigen Schweine- 
markt betrug der Auftrieb 1110 Stück. Gezahlt wur- 
den 2.10—2.60 zł für 1 kg Lebendgewicht loko städt. 
Schlachthaus. Für den Kleinhandel hat das Regie- 
Tungskommissariat folgende Höchstpreise festgesetzt: 
Rindfleisch 3.35, Kalbfleisch 3.35, Schweinefleisch 3.40, 
irischer Speck 3.70, Schmalz 4.50, geräucherter Schin- 


ken 4.80 für 1 kg. 
— 0 — 


(Schlusskurse., Posener Börse. 


g 
Is 


8% staatliche Goldanleihe (100 G.-2.) „ 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zł). . „ 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 
9% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zł.) . 
5 Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. bej 
80% Obligationen der Stadt Posen (100 aut 5 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertierungspfand, d. P. Ldsch. (100 2t) 
Notierungen je Stuck: 


6% Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 = 


S 
88 115 


—v— — 


3% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk, 
31/99), Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk 
„4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½% u,40/, Posener Pr.-Obl.m.p.Stemp, a Mk.) 
50% Prämien-Dollaranleihe Serie II ( Dollar) 


Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien. 
HUN. 30. 10. |29. 10. 


Bk. Kw., Pot, ' 
ar }. — 
Zw. ar, 80.00G 
P. Bk, Handi. — 
Bk. Ziemian 
Bk. Stadthag. 
Kona 
Browar Grodz. 
towar Krot. 


8111 n 
Ws 


— 


30.10. |29. 10. 
Hurt, Skór, . — 
Herzf.-Viktor. 47.000 
Lloyd Bydg. . — 
Luban 
Dr. Roman May 
MiynWagrow. 
3 $ 
ap. 
Piech * 
Plotno 
P. Sp. Drzewna 
Tri 


2 
IIS 
Q 


Ua, ; 
Wytw. Chem. 
Wyr. Cor. Krot. 
Zar 


Zw. Gtr. Masz, 
Sp. Stolarska 


Be, 
Gródek Elekt, 
Hartwig C. 
H. Kantorow. 


linen 
Q 
FEEVEELFEEFELI 


nne 


Tendenz: ruhig. 
C. = Nachfrage, B. = Angebot, ＋ = Geschäft * = ohne Ums 


Der Zloty am 29. Oktober 1928: Zürich 58.20, Lon- 
don 43,25, New York 11.25, Riga 58.65, Bukarest 1819, 
Budapest (Noten) 64.10—64.40, Mailand 214,75, Wien 
79.54—79.,82. 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 30. Oktober für 1 Dollar 8.86—8.87 zł, 1 engl. Pfund 
46.01 zł, 100 schweizer Frank 170.77 2zl. 100 fran- 
zösische Frank 34.68 zł, 
211.38 zł und 100 Danziger Gulden 172.00 zł. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (5 Doll. 
50% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 4100 ER ) 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 — Doll.) 
50 Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr.) 
50% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 zt) . , 


Industrieaktien. 
30. 10, | 29.10. 20.10. 
Bank Polski. 176.00 177.00 | Nafta . . . — 
Bank Dyskont. | 134.50 | 134.50 | Polska Natta — 
Bk. Haudl. l. W. 120.00] — Nobel -Stand. — 
Bk. Zachodni — 32,50 [ Cegiels ti. — 
Bk. Zw. Sp. Z. 80.00 | 80.00 | Fitzuer. „ . — 
Grodzisk , — — Lilpop . s » 35.50 
Puls — — Modrzejöw . 33.00 
Spiess - — Norb 9 2 212.00 
Strom s. . — — Orthwein — 
Zgierz . . — — Ostrowieckie. 112.00 
Elektr. Dabr. 68.00 — Parowozy. „ — 
Elektryczuos e] — — Pocisk o . — 
P. Tow. Elekt. | — — Rohan — 
Starachowice 4.50 | 39.75 Rudzki,. » 38.50 
Brown Bovery | — — Stąporków, . — 
Kabel — — Ursus — 
Silai SW. BT wa Zieleniewski — 
Chodorow. , en — awiercie, „ 20,25 
Czersk > . — — yrardów . « — 
stocic , | — — Borkowski „ — 
Goslawie „| — — Br. Jabikow, — 
Michateoccr — — 8 0 — 
Ostrowite „ — — aberbusch „ — 
W. T. F. Cukru 455 47.00 | Herbata . . — 
2 „„ „ 85. 64.50 297 tus — 
ay — æ ogluga „u ary 
Wysoka „ „| — 212.00 | Majewski, „ — 
Driewo — — Mirków . — 
Wegiel . | 95.00] — Lombard. = 


Tendenz: nicht einheitlich, für Metallpapiere fester, 
Amtliche Devisenkurse. 


30. 10, | 30.10, 29. 10 

Geld Brief] Geld | Brief 
Amsterdam PAS“ — — 135886. 358.45 
Bering „.... 8 212.11 212.53 212.52 
Brüsse, . . — — 124.26 
Helsinglors. — — 
London 43,32 
New York 7 8.92 
Paris 34.93 
Piee To oris y 26.48 
Rom — 
Stockholm Pt 
S 125.69 
Zurich “02.0 171.95 


*) Uever Lundon errechnet 


Tendens: nicht einheitlich, besonders rür europäische ; | Pi 


Dollar behauptet. 


Ostdevisen. Berlin, 30. Oktober. Auszahlung 
Warschau 46.95—-47.15, grosse Zloty-Noten 46.825 bis 
47.225, 100 Reichsmark 212.09—212.9. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
sind ohne Gewähr, 


100 deutsche Reichsmark 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


Devisen 
London . s e» . 
New Vork + 
Berlin. “u Ns. = .. 
Warschau . 


ten 


RI u 


No 
Engl. Pfund 
Dollar 
Reichsmark 
GIO . . . 


* . 
TEE A E E a 
. » 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 30. Okt., 13,30 Uhr 
Die Tendenz blieb auch weiter freundlich, obwohl noch 


nicht bekannt ist, wie die Verhandlungen über den 
Ruhrschiedsspruch verlaufen. Es verlautete, dass die 
Besprechungen auf heut nachmittag verschoben sind 
und es bestand eine gewisse Unsicherheit, ob es zu 
einer Einigung kommen. wird, Das Geschäft nahm 
wieder etwas grösseren Umfang an, da die Börse auch 
heute noch zu Rückkäufen schritt. Vom Elektromarkt 
ausgehend war die Stimmung angeregter, doch wurden 
nicht alle Märkte hiervon berührt. Es kursierten am 
Elektromarkt die altbekannten Gerüchte von der Bil- 
dung eines deutschen Elektrotrusts, die auf die Zu- 
sammenschlüsse in der internationalen Elektroindustrie 
neu gestärkt sind. Man sprach auch von einer Ka- 
pitalerhöhung bei Schuckert, doch blieb diese Version 
vollkommen unbestätigt. Felten wurden auf Meldun- 
gen von zufriedenstellendem Geschäftsgang stärker ge- 
fragt. Poege konnten sich nach der Abschwächung 
der letzten Tage um 3% Prozent erholen. Die ersten 
Kurse stellten sich bis 3 Prozent über gestern Schluss, 
doch blieben viele Werte kaum verändert. Am Monan- 


markt zeigte sich für Rheinische Braunkohle und 
Stollberger Zine aere zogen 4 Prozent an) stär- 
keres Interesse. Jedenfalls waren Feldmühle und Po- 
Iyphon bei grösseren Umsätzen gefragt. In Reaktion 


auf die gestrige Erhöhung lagen Salz Detfurth mit 
einem 4prozentigen Verlust und Sarotti mit einem ca. 
2prozentigen im Angebot. Otavi konnten auch heute 
auf die Kupferpreiserhöhung erneut anziehen. Nach 
den ersten Kursen machte sich etwas *Realisations- 
neigung bemerkbar, so dass sich vereinzelt kleine 
Abschwächungen ergaben. Auch das Geschäft liess an 
Umfang nach. Bayerische Motoren konnten dagegen 
erneut sich um 3 Prozent befestigen und die anfangs 
schwächeren Kaliwerte erholten sich um ca. 1 Pro- 
zent. Sensationell war die Bewegung der Branden- 
burger Holzaktien am Freiverkehrsmarkt, die bei 
70 Prozent gegen gestern 224 Prozent stark ange- 
boten waren. Der Geldmarkt zeigte kaum Verände- 
rungen- Tagesgeld war mit 6—8 Prozent und darüber 
gefragter. Monatsgeld und Geld über Ultimo stellte 
sich auf 8—9 Prozent: Warenwechsel auf ca. 6 Pro- 
zent. Goldpfandbriefe neigten zur Schwäche. Roggen- 
werte waren kaum verändert. Liquidationspfandbriefe 
und Anteile lagen uneinheitlich. Deutsche Anleihen 
waren gut behauptet, von Ausländern waren Bosnier, 
Türken und Mexikaner meist fester, während Russen 
schwächer lagen. Devisen waren nach dem Ultimo 
unter Schwankungen besser. Im weiteren. Verlauf 
blieb das Geschäft ruhig und es ergaben sich cher noch 
weitere, jedoch nicht erhebliche Rückgänge. Der 
Handel in Brandenburger Holzaktien wurde im Verlauf 
untersagt. Stoehr. verloren später fast 4 Prozent.“ 


(Anfangskurse.) Terminpapiere. 


Dt. R.-Bahn -> Goldschmidt , j 
A. G. LVerkehr — Hbg. Elk.-Wk. | 146.75 | 147.12 
Hamb, Amer. | 149,50 Harpen. Bgw. 138. 139.25 
Hb. Südam. — Hoesch. 131.25 | 130.25 
Hausa _ Holzmann. 133.00 | 131.50 
Nordd. Lloyd, | 145.75 Ise.Bgbau. .| — 2242.50 
AlLDt.Kr.Anst. | 135.25 Kaliw.Asch. . | 286.00 | — 
Barmer Klöckner . .| 109,50 | 109.50 
Berl. HIs.-Ges. Köln -Neuess. 128.50 128.50 
Com. u. Pr.-Blx. Löwe, Ludw. . | — 245.00 
Darmst. Bank Mannesmann 127.25 } 126.00 
Deutsch. Bank Manst. Bergb. 118.500 — 
Disc.-Ges.. . Metallbank . — 
Dresdner Bk. Nat. Auto- Fb.] 55.00] — 
Mtdtsch. K. Bk. Oschl. Eis. Bd. — — 
Schulth. Pata. Oschl. Koksw. 111.62 — 
AEG... Orenst.u.Kop. | 110.00 | 109.00 
Be ann. . Ostwerke . 275.50 — 
Berl. Msch.-F, Phönix Bgbau | 92.62 | 92,50 
Buderus Rh. Braunkoh. 277.28 — 
Cop. Am. Rh, Elek. -W.| — 157.00 
Charl. Wasser Rh. Stahlwk. 138.50 136.50 
Conti Caoutch. 137.251 Riebeck. . .| — 145.00 
Daimler-Benz rswerke 101.37 | 100.50 
Dessauer Gas Salzdetfurth. 486,00 | 487.25 
Dt.Erdöl-Ges, Schl. Elek.-W. | 226.00 | — 
Dt. Maschinen Schuckt. & Co. 215.00 212.00 
Ließ..Gen. Tieta, Leoni, | 278.00 | 251.00 
El, Licht u. Kr. Transradio .| 144.50 } 144.00 
Essen, Ver. Glanzstoff | 563.50 | 562.00 
J. G. Farben er. Stahlw. . | 9.00 | 93.73 
Felten u.Guill, Westeregeln . | 284,50 | 288,00 
8 Zellst. Waldh. 280.00 | 278.00 
Ges. f. el. Unt. tavi . 57.12 55.12 
29. 10. 
Ablös.- Schuld 16000 00 ... 50.90 
1 60.90 00 / ti. 50.90 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungs recht 14.75 


Dr. Kabelwk. , Riedel 


Vin UW, o Sachsenwerke 

Dt. wisenhd, . Sarotti 184.00 
Feldmühle. . Schl. Bgb. u. Z 120.00 
Hohenlohe. N — 
Humboldt Schub. & Salz, r 
Körting, Gebr, Stollb. Zink. . — 
Lahme yer X 


Tendenz: freundlich, 


Amtliche Devisenkurse, . 

30.10, | 30. 10, | 28. 10. 29. 10. 

\ Geld | Brief | Geld | Brief 

Buenos Aires , p3, .'.. 1768| 1.772] 1.761] 1.768 
Canada „2420. » |4495] 4195| 4191 | 4.199 
On 1.987 1.991 1.984 | 1.988 
Konstantinopel ,. . .. | 2121| 2125| 2119| 2123 
R 20.376 | 20.332 20.872 
New Vork we 4.1860] 42020 | 4.1930 | 4.2010 
Fi de Janeiro * hr — 1 > 
OSURY ROEA T T „26 ‚264 
Amsterdam 168.15 168.49 168.12 | 168,46 
C 5.425 5.435 5425 | 5.485 
n „| 88,28 58.40 | 58.275 | 58,395 
Danzig 11 847] 81.31 | 81.47 
Helsingtors. , > » 10.548 10.568 | 10.548 | 10.568 
italien . 2 2 1.965 22.005 | 21.955 | 21.995 
Jugoslawien 7367 7.3f ] 7.369 7.383 
Kopenhagen 112] 112.04 | 111.81 | 112.03 
FF 16.90 16.94] 16.90 18.94 
Olo. 12] 111,99 | 111.72 | 191.94 
«Ä» 16,38 16,42 | 16.375 | 16,415 
Tag s oe no „12,28 12448 12.425 12.445 
Schweis » s» p wio » 80.69 | 80.85 | 80.665 | 85.825 
Sofa 4527 3083 3027 3033 
Spauſen sios 67.50 67.64] 67.50 67.64 
Stockholm „[112.10 112.32 112.07 112.29 
Budap esse. 307 7321| 7805| 7319 
Wien Pr WEN . 58.97 59.09 58.97 | 59.09 
Kairo . . e «`e „ q 40.355 20.895] 2085 | 20.89 
Reykjawik (100 Kronen) . . 92.10] 92,28] 92.10 92.28 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Aus dem Drewenzwinkel, 30. Oktober. Eine 
„Frau Doktor“ beſonders für „Verhexungen“ treibt 
in Katſchorek ihre „Praxis“. Sie nimmt für das 
„Austreiben eines Teufels“ oder für die 
Heilung eines „Verhexten“ nur 800—350 Zloty! 
Man ſollte glauben, daß heutigentags niemand an 
ſolchen Zauber glaubt. Und doch find zwei hieſige 
Landwirte darauf hexeingefallen! ie waren zwar 


nicht vom Teufel beſeſſen oder verhext, aber hatten 
andere „Leiden“, von denen ſie trotz des hohen 
„Honorars“ nicht geheilt wurden. Die Frau „Dok 
tor“ mußte dies vorausgeſehen haben, denn fie ber- 
ſchwand ſpurlos! Sie wird ihr „ſegensreiches“ 
Arbeitsfeld nach einer anderen Gemeinde „verlegt“ 
haben. Deshalb Vorſicht! 

* Graudenz, 29. Oktober. Benjamin Vogel⸗ 
mann, Inhaber der Seifenfabrik „Concordia“, hat, 


* 


einem Bericht des „Nowy Kurjer” zufolge, Wechſel 
über 100 000 Zloty gefälſcht. Er war im Beſitze 
einer Menge Firmenſtempel größerer Firmen und 
iit nach der Tſchechoſlowakei geflüchtet. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 29. Oktober. Wegen Schwindels im 
Kartenspiel Dreiblatt verurteilte die Strafkammer 
den 22jährigen Muſiker Mieczyſlaw Kokocin⸗ 
ſki zu 1 Jahr Gefängnis und 5 Jahren 
Ehrverluſt, den 26jährigen Maſchinentechniker 
Marjan Kopeozynſki zu 10 Monaten und 
den Maler Buczyüſki zu 6 Monaten Ge- 


fä non i$ 

7 Bojen, 30. Oktober. Zu der Notiz unter 
„Schroda“ in Nr. 247 über die Verurteilung der 
Anna Bergegren in Fugowiny 


Gutsbeſitzerin 


NN, Ä 


2P] 
Sry 70.2 
ROTHERS t 
T SUNLIGHT E A 


EBRAUCHE Vim zum Abwaschen der 
bei den Mahlzeiten benutzten Geschirr- 


stücke, 


Gläser und. Bestecke. 


Gebrauche 


Vim zum Reinigen aller Schüsseln, Krüge, 
Töpfe, Pfannen und Kessel, die bei der 


Essenbereitung Verwendung "finden. 


Ein 


wenig Vim auf einen feuchten Lappen 


gestreut 


ist das beste Mittel, 


Flecken 


und Essenrückstände von den Tischmessern 


und Gabeln, sowie 


allen Schmutz von 


sämtlichen Küchengeräten innen und aussen 


schnell zu entfernen. 


VIM 


Vim wird in 
Blechbüchsen mit 
Streudeckeln ver- 
kauft, die sparsam 
im Gebrauch sind 
und den Inhalt 
vor Feuchtigkeit 
schützen, 


Lever Brothers Limited, England, 


J. G. 14—22 


Gegen Magerkeit | 
gebrauche man Aber langjährig bewährtes Kraft⸗Nähr⸗ 
pulver „Plenuſan“. In kurzer Zeit erhebliche Ge⸗ 
wichtszunahme und blühendes Ausſehen, ſchöne volle 
Körperformen. Zugleich Stärkungsmittel für Blut und 
Nerven. Von Arzten und Profeſſoren empfohlen. 

1 Schachtel 2k. 6.—, 3 Schachteln 21. 18.—. 
Dr. Gebhard & Co., Danzig. 


eee lm nn 
TD 


Möbel 


in großer Auswahl 


Zu günstigen Preisen und 
Zahlungsbedingungen 
empfiehlt 


A. Baranowski 


ul. Podgörna 13. 


PELLTITEIEETELT LT 


Zwei Zimmer) 


(Herren: u. Schlafzimmer) mit Telefon in nur heſſerem 
Haufe von ſofort geſucht. Off. an Ann Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecta 6, unter 1274. 


Prelallste gratis 
Alexander Maennel 
Fabryka ogrodzeń drucianych 
Main; Tomyśl 5 9210 Pom] 8 


... ͤ K 7 333. 


a aan aan. — a mm 


d. HOFFMANN 
| Baumschulen, Gniezno 
Tel. 212 Kontor: ul. Trzemeszeriska 42 Tel.212 
; 
f 
; 
i 
; — | 


liefert für die 
LXIIIIIIIIIIIIIIIII« 20 
ZILIIIIIIIIIIIIZIZIZIZZ ZI ZZ IS 


HERBSTPFLANZUNG 


aus großen Beständen in bekannter erst- 
klassiger Ware 


sämtliche Baumschulenartikel 


speziell Obst- und Alleebäume, Frucht- p 
und Ziersträucher, Moniferen, Hecken- 

und Staudenpflanzen. ; 

Ferner große Posten erstklassiger Stamm- 

und Buschrosen Dahlien u. Gladiolen, 

Spargel- und Erdbeerpflanzen in den 

besten und neuesten Sorten. > 
Ausgezeichnet mit ersten Staalspreisen. 


Poſener Tageblatt 


JJ ⁰ ß f 0 u 


(fr. Auguſtenberg) wird uns mitgeteilt, daß gegen digung hofft in der zweiten Inſtanz auf die 


das Urteil Berufung eingelegt worden und das laſſung der Beweisanträge, die Zuerkennung 
Urteil daher nicht rech 8 r äftig ift. Die rechtigter Intereſſen und die Freiſprechung 
Beleidigungen wurden vom Gericht in einer Be⸗ Frau B Bergegren. 

ſchwerde gegen den Kreisrichter Dr. Turek an den 

Präſidenten des Appellationsgerichts erblickt. Vom 


Schöffengericht wurden die bon Frau Bergegren 
bzw. deren Verteidigung angebotenen Bewels⸗ 
anträge abgelehnt. Ebenſo wurde ihr die Wah⸗ 
rung berechtigter Intereſſen verſagt. Die Vertei⸗ 

* Gneſen, 29. Oktober. Wegen Wider⸗ 
ſt an des gegen die Staatsgewalt wur⸗ 
den verurteilt Stefan K aſpr 3. af zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis, Onufry Jaworſki zu 4 Moraten, 
Jözef Gastiemic 3 zu 8 Monaten, Kazimierz 
Pawlak zu 7 Monaten. St. Chwalebny zu 
8 Monaten, WI. Jaworſti zu 6 Monaten Ge- 
fängnis. 


Fortwährend 


werden noch. 


BEE Beitellungen F 


„Bofener Tageblall 


ür die Monate November u. Dezem 
o: allen Boftanftalten, mieren U g en iui 
wd von der Geſchäftsſtelle, Poznan, 
Zwierzyniecka 6, entgegengenommen. 


Schon angekommen! 


' Großer Transport 
ER NETTER? 


Schneeschuhe u. Gummischuhe 


Pepege — Treiorn — Gentleman 


für 
Damen — Herren — Kinder 
zu allerbilligsten Preisen 


PrTITIIIIIIIITIIIIITTIIII 0... 1 = — 2 


EN men Bae 


3 p l. Wolności y S 
entrum Poznań am pl, Wolno ; yu 
ein Saal und mehrere Snotaeselvum 


tzt wieder hundertfach 
anschließende Zimmer 


ben khrtergonchenschtie 
d.Schweine.Paul&.Krusger 

Parterre und I. Stock 
ge “oe für Vergnügungs + Ctabliffement, 
als 


Zuokräfiläg 
Dekla 
J 


machen wir für 85 
Wenden Sie sich a, 


Kosmo 
Sp. 20.0. Pozoi 


Zwierzyni 
on e 5 


Teleph 


Fl. 1.80 zł, 1 kg 15.00 z 
Marien-Apotheke 
Poznan-Solacz. 
illardſäle, Weinſtuben, Dancing u. dergl. 
oder auch als andere größere Geſchäfts⸗ 
und Lagerräume. 


Offerten an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1764. allel- 


*000000000090000000009090000000® 
kaufen Sie am 


billigsten bei 


M. Stürmer 


Poznań, Stary Rynek 80182 
Bitte anakan Firmaaehten! 


Elegante 


haarige 


Hüte 
zu 21 


kauft man am besten 
sowie 


Velour- Hüte 


bei 


A parat, tarer 
mit Aus schaltung 
Station 160.— 7 
itige Zahlungsöeh | 
dieſelben wie bei?? 
Preisliſten gratis. 


Witold Staj? 
Poznan,Stary® 


9 y 


Hallo! Radioamatenre!! 
Altumulatoren im Glas 
2 Volt, 12 Amp.⸗Stunden 
15,00 zł, 25 Amp.⸗Std. 
22,00 zł.. 36 Amp.⸗Std. 
28,00 zi.; 4 Volt im eich. 
Käſtchen 12 Amp.⸗Stunden 
37,00 zł, 25 Amp.⸗Std. 
53,00 zł, 25 Amp.⸗Std. 
67,00 21. empfiehlt 
Witold Stajemski 

Poznan, Stary Rynek 65. 


Zu 
ul.Nowa 1. POZNAN u1.27.Grudnia %. 


Arbeitsmarkt 


Suche per jofort für mein Manufakturwarengeſchäft 
in kleiner Stadt zu günſtigen Bedingungen 


ein evgl. Fräulein 


die der poln. Sprache gt. ift. Nähkenntniſſe erwünſcht. 

Off. an Ann.⸗Exped. Kosmos, Sp. 3 o. o. N 

Zwierzyniecka 6. unter B. C. 1766 Neue Traube, 

Tafel Fei it, 
Cocos ni 


allerf. Beluge 
empfieh 7 $ 
lee 


Für molkereihaushalt fume ich zum 15. 11. 


ſauberes u. Mäd ch en 


Leinen- und Baumwoliwaren 


ehrliches zu En-gros-Preisen. 
für alle Hausarbeiten, welche auch etwas Kenntniſſe[ Bracia MAY cr 5 
im Kochen bat, bei guten Gehalt. Jetziges iſt Stary Rynek #2, 1. Etg. Poznań, 
14 Jahre bei mir. Tel. 39-49. Ko 


Frau Molk.-Direktor Meir ich, Środa. vis à vis Prangersäule, 


Ipo 
Rat, Journaliſt oder Minifter? 
ad dirk naten geht das Verhandeln zwiſchen 
eng dice und Lord Baldwin hin und her. 
für de Miniſterpräſident möchte den Mi⸗ 
ein dien gern im Dienſt behalten. Der 
EE Er hätte gern ein wichtigeres 
; En bekommen oder aber, wenn das nicht 
bear, wollte er lieber feiner Sehnſucht ins 
u folgen. Freilich nicht, um ein geruh- 
0 zu genießen. Die Jahre dazu hätte 
ſchon. Er nähert ſich immerhin den 
ic ni Aber was ihn lockt, iſt nicht die Ruhe, 
% pit etwa die Neigung zu ſtillen Studien, 
Nins Geld. Er hat ſich ausgerechnet, daß 
all fer für Indien nur 80 000 Mark jähr- 
. pe ommi, Das ift natürlich ein Hun. 
ie Mt den ſich ein Lord Birkenhead nicht 
un. In ſeiner Jugend war er zwar 
gen Anſprüche gewöhnt, denn fein Adels⸗ 
m O recht jung. Sein Vater war ein 
a käufer in einem Vorort von Liverpool. 
Ne früh ftarb, hatte die Mutter ihre 
die fünf Söhne gut durchzubringen. Bei 
en Lord Birkenhead ift es Es beſonders 
zeichnete ſich früh als Redner aus, 
rch in die Politik, er wurde ein ge⸗ 
rnaliſt, dann ein N Anwalt 
Lordtanzler von England. Er war 
a ſchwierigen Ve -i mit Irland for- 
r Er hat bei der Feſt egung des neuen 
gen Rechtes in England erfolgreich mitge⸗ 
„er war auch im Rate der Miniſter eine 
ite Kraft. Wenn es nur in der Politik 
ekt hin und her ginge. Mit Lloyd George 
gut zuſammengearbeitet, aber deſſen 
zog auch den Lordkanzler mit. 


; karte Anwaltspraxis durfte er Er 


dad 
Jou 
li 


benehmen. Er mußte ſich mit einer Ri 
ein bloßes Almoſen anmuteten. E 
À L f N r r hatte 
k afrüer ein paar Millionen Mr 
t ge nen. Schon fein Miniſtergehalt war 
. dazu immer wie ein ſchweres 
n. r nun gar ein einfaches 
nt das war für ihn natürlich die abſo⸗ 
mut. Der Ausweg fand ſich leicht. ie 
bezahlten jetzt doppelt und dreifach, was 


eres Regierungsmitglied si 
auch 1 recht ihn ue jA ſich 


Ae eiche Geheimniſſe handelte. Er hatte hin⸗ 
e geſehen und war nicht . 
* die ihm finanziell ſo viel einbringen 
denfruchtbar in ſich zu verſchließen. Als 
t burde kurzen Richterintermezzo wieder Mi⸗ 
ER „wenn auch an beſcheidenerer Stelle, 
auch nicht laſſen, dieſe bequeme 

t au 2% ſeiner Einkünfte nach 
ſcheunuten. s brachte ihn jetzt in bes 
ſehwierige Konflikte, denn gleichzeitig 

' hey der zur Diskretion verpflichtet ift, 
ta lift, der auf Sensation angewfeſen ift, 
gt ſich ſchlecht miteinander EN } 


. 


abe auch 
In s 


ur ſtenverhaftungen in Polen. 


u, 30. Oktober. (R.) Wie aus Lem- 
* wird, haben dort die polniſchen Be⸗ 


i fie 45 Perſonen 


ded Material in Die D 1 


Hände der 


henfäne bei den tſchecho⸗ 
„len Staatsfeierlichkeiten. 


ti . Oktober. (R.) Bei ben von der fozi 

s à ° zia⸗ 
iR Barte; anläßlich des Staatsfeiertages vers 
die Fei gebungen, verſuchten die Kommi- 
. Einer durch Zwiſchenrufe zu unter⸗ 
deter Anzahl von ihnen, darunter ein 
lt e wurde von der Menge vers 
T ähnlichen kommuniſtiſchen Aus⸗ 

m es auch in anderen Städten. 

lieg der Labour · Parti. 

Lyne, 30. Oktober. (R.) Bei der 
Unterhaus wurde Bellamy (Arbeiter- 
* t. Damit ijt in dieſem Wahl- 


* r an die Arbeiter- 
en N Aukomobilunglück. 
ijapo iber. (R.) Zwiſchen Lennep 
ng die n nab. e 
b Ein wurden getöteh: j 
E; Bad Verluſte der engliſchen 
„Parteien feit 1924. 
W Af Eitober (N.) Der Sieg der Arbeiter- 
nder Bart ift beſonders bemerkenswert, 
t, inden ahltreis ſeit 1910 ununterbrochen 
W ËS i de er Konſervativen befunden 
Wein diefe fünfte Bahlkreis, ben bie Konſer. 
| Aachen Teit a Jahre verloren haben. Bei 


n Wahlen von 1924 hat die Regie- 
Parte; 108ewonnen und 11 verloren. Die 

die g itze gewonnen und einen ver⸗ 
n Liberalen 4 Sitze gewonnen und 


Schedeſp uch für die deuffche 
y LLeſchiffahrt. 

, Oktober. (R.) Die Seeleute, die 
Mebrbeit der Arbeitnebmervartei 


gen, deren ſpärliche Einkünfte ihn vor 


Die letzlen Telegramme. 


* Moſener Tageblatt 


Aus der Republik Polen. 


devey und die Lodzer Induſtrie. 


Warſchau, 30. Oktober. Wie Lodzer Blätter 
melden, habe der Finanzberater Devey ſchon feit 
längerer Zeit auf die ungeordneten Verhältniſſe in 
der Lodzer Textilinduſtrie hingewieſen. In Re⸗ 
ierungskreiſen jet die Initiative (die in den letzten 

agen ſtark aktiv geworden iſt) auf Wohl⸗ 
wollen geſtoßen. Der amerikaniſche Finanz⸗ 
berater ſoll mit Vertretern der Lodzer Induſtrie 
eine längere Konferenz über die Umgeſtal⸗ 
tung der Lodger Induſtrie, deren Wirtſchaftspolitik 
auf falſchem Wegen gehe, gehabt haben. Weitere 
Verhandlungen ſollen, wie die „Epoka“ erfährt, in 
Lodz abgehalten werden. 

Ein neuer Wojewode für Stanislau. 

Warſchau, 30. Oktober. Zum Wojewoden von 
Stanislau fol Broniſlaw Nakoniecznikoff-Klukow⸗ 
iti, Oberſt des Kontrolleurkorvs ernannt werden. 
Eim entſprechender Antrag wird dem Miniſterrat 
demnächſt vorgelegt. 


Keine Deränderungen im Heere 


Warſchau, 30. Oktober. Zu den letzten Mel⸗ 
dungen über geplante Veränderungen im Heere be⸗ 
richtet der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, daß 


Oberſt Ulrych den Poſten des Chefs des Inſtituts f 


für Leibesübungen nicht verlaſſen werde, 
ebenſo wenig Oberſt Beck. Oberſt Schätzel fol 
nicht dem Außenminiſterium zugeteilt werden, 
und eine Ernennung des Oberſten Wieniawa⸗ 
Dlugoſzewſki zum General ſtehe nicht be- 


Gdingens Verkehr. 


Warſchau, 30. Oktober. Nach einer Meldung des 
„Kurjer Poznanſki“ will eine der amerikaniſchen 
Schiffahrtsgeſellſchaften einen direkten See⸗ 
verkehr zwiſchen Gdingen und amerikani⸗ 
ſchen Häfen einrichten. 


Ein kommuniſtiſches Krankeukaſſen- 
mandat. 


Tarnów, 30. Oktober. Bei fieberhafter Wahl⸗ 
arbeit fanden die Krankenkaſſenwahlen in Tar» 
nót ſtatt. Von der Liſte der Arbeitgeber er⸗ 
langte die polniſche Vereinigung, d. h. die Chriſt⸗ 
liche Demokratie und der Regierungsblock 5 Man⸗ 
date, die Zioniſten 6, der Bund 2, die P. P. S. 1 
Mandat und Jad Charuzim ebenfalls 1 Mandat. 
Von der Lifte der Verficherten erzielte die P. P. ©. 
14 Mandate, der Bund 7, die polniſche Vereinigung 
8, die Kommuniſten 1 Mandat. Zum erſten Male 
gehört der Krankenkaſſenverwaltung ein Kom⸗ 


muniſt an. f 


Die Beziehungen zwiſchen Polen 
und Peru. EA 
Warſchau, 30. Oktober. Im Zuſammenhang mit 
der Ueberreichung der Beglaubigungsdokumente 
durch den erſten peruaniſchen Geſandten in War⸗ 
om Herrn Barros bringt der „Il. Kurjer Co- 
zienny“ eine Unterredung mit dem neuen Ge- 
ſandten über die Beziehungen zwiſchen Polen 
und Peru. u werde danach ſtreben, einen 
Koloniſationsvertrag mit Polen abzuſchließen, auf 
Grund deſſen polniſche Familien die rei⸗ 
chen Ländereien von Peru bevölkern ſollen. Es 
wäre vorteilhaft, wenn die Handelsbe ziehungen 
ſehr eng geknüpft würden. Man müßte 
ferner die Möglichkeiten für einen direkten 
Schiffsverkehr zwiſchen Gdingen und den 
peruaniſchen Häfen erwägen. Die Erforſchung ſo 
wichtiger Angelegenheiten dürfte nicht nur der 
Privat⸗Initiative überlaſſen bleiben. 
* 


Und auf der 
Idaftspropaganda”! Wir 


anderen Seite „patriotiſche Wirt- 
” gehen erfolgreichen 


bilden, haben geſtern durch ihre Urabſtimmung zu 
dem Schiedsſpruch für die Seeſchiffahrt Stellung 
genommen. Wie das „Hamburger Fremdenblatt“ 
hört, hat dieſe Urabſtimmung für Hamburg keine 
Mehrheit für den Streik ergeben. Man er⸗ 
wartet, daß die Stellungnahme in den anderen 
Städten dieſes Ergebnis nichts ändern wird. Wie 
es heißt, werden die Offiziersverbände ſich voraus⸗ 
ſichtlich für den Schiedsſpruch entſcheiden. 


Japan und China. 


London, 30. Oktober. (R.) In den chineſiſch⸗ 
japaniſchen Verhandlungen wird von einem engli- 
ſchen Blatt neuerdings ein Fortſchritt ver⸗ 
zeichnet. Der Leiter der aſiatiſchen Abteilung im 
japaniſchen Außenminiſterium jei nach Schanghai 
abgereiſt. Vor ſeiner Abreiſe habe eine Konferenz 
ſtattgefunden, an der der japaniſche Miniſterprä⸗ 
ſident, ſowie die Leiter des japaniſchen Außen⸗ 
miniſteriums teilnahmen. In den japaniſchen 
Blättern wird darauf hingewiefen, daß der japa⸗ 
niſche Diplomat bevollmächtigt worden ſei, weſent⸗ 
liche Zugeſtändniſſe an China zu machen. 
Der japaniſche Vertreter wird am 8. November 


zurückerwartet. 
Verſchüttet. 


Paris, 30. Oktober. (R.) Im Südoſten 
Frankreichs wurden in einem Eiſenerzberg⸗ 
werk durch einen Erdrutſch mehrere Arbeiter ver⸗ 
ſchüttet. Drei Arbeiter wurden getötet und einer 
ſchwer verletzt. 


Ozeanflug Auſtralien England. 


London, 30. Oktober. (R.) Zu einem Ozean⸗ 
flug von Auſtralien nach England find 
geſtern zwei auſtraliſche Flieger aufgeſtiegen. Die 
Flieger hoffen, die engliſche Hauptſtadt London 
in 12 Tagen zu erreichen. Sie benutzen ein Flug⸗ 
zeug von demſelben Typ wie dasjenige, mit dem 
Lindbergh von Amerika nach Europa flog. 
Die beiden auſtraliſchen Flieger wollen mehrere 
europäiſche Hauptſtädte beſuchen. 


Eine dürftige Unterredung. 

Riga, 30. Oktober. (A. W.) Die „Sewodnia“ 
bringt eine Unterredung mit dem Leiter der Oft- 
abteilung im polniſchen Außenminiſterium, Ho 
16wko. Er jet nach Riga gekommen, um feinen 
langjährigen Freund, den Geſandten Eukaſie⸗ 
wic z, zu beſuchen. Die Arbeiten der polniſch⸗ 
lettiſchen Arbeitskonferenz nähmen einen durchaus 
günſtigen Verlauf. Ungelöſt blieben nur wirt- 
ſchaftliche Fragen von geringerer Bedeutung. Ueber 
die Ausſichten der Königsberger Konferenz ſagte 
Herr Holôwko, daß die polniſche Delegation für 
die künftigen Verhandlungen keine neuen Vor⸗ 
ſchläge machen werde. Das letzte Wort habe jetzt 
Litauen. 

Rumäniſche Flieger. 

Poſen, 30. Oktober. Geſtern haben rumäniſche 
Flieger, die auf einem Rundflug begriffen ſind, 
dem Flughafen in Lawica einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet. In den Abendſtunden wurde zu ihren 
Ehren im Bazar ein Feſteſſen gegeben. Heute 
vormittag find die Flieger nah Krakau ge: 


ſtartet. 
Danziger Gäſte. 

Poſen, 30. Oktober. Geſtern find Vertreter des 
Danziger Senats und der Danziger Induſtrie hier 
eingetroffen, und zwar Senator Jewelowsky, 
omie die Induſtriellen Dr. Koß mann, Mei- 
mide, Hagemann und Direktor Paſzkowſki von der 
Danziger Werft. Die Delegation hatte den Zweck, 
die Beteiligung Danzigs an der Landesausſtel⸗ 
lung zu beſprechen. Nach der Konferenz, die unter 
dem Vorſitz Dr. Wachowiaks ſtattfand, wurde 
das Ausſtellungsgelände beſichtigt. 

— — 


Benachteiligung in der Religions: 


unterweiſung unſerer Kinder. 

In Hohen hauſen (Skludzewo), Kreis Thorn, 
ſind 27 deutſche evangeliſche Schulkinder. Dieſen 
erteilte bis zum 20. September den evangeliſchen 
Religionsunterricht der evangeliſche Lehrer aus 
Groß⸗Böſendorf im Schulhauſe in Hohenhauſen. 
Nach den Herbſtferien erklärte der Kreisſchulinſpek⸗ 
tor aus Culmſee (Chelmza), daß das Kuratorium 
kein Geld habe, um dem Lehrer Wegegelder zu 
zahlen, und übertrug die Erteilung des evangeli- 
ſchen Religionsunterrichts dem evangeliſchen Leh⸗ 
rer aus Neubruch (Zarosle Cienki), Kreis Thorn. 
Die 27 Kinder aus Hohenhauſen müſſen nun nach 
Rentſchkau (Rzeczkowy) zum Religionsunterricht 
gehen, wohin der Lehrer aus Neubruch zur Er⸗ 
teilung des Unterrichts kommt. Die evange⸗ 
liſchen Kinder aus Hohenhauſen ha⸗ 
ben nun nach Rentſchkau einen Schul⸗ 
weg von 4% bis 5 Kilometern zurück⸗ 
zulegen. Die Hälfte der Kinder iſt unter 
10 Jahren alt, der Weg iſt bei ſeiner größeren 
Weite auch noch bedeutend ſchlechter als 
vorher. 
gen die Zuſammenlegung der Kinder aus 
Hohenhauſen mit den Kindern aus Rentſchkau zu 
einer Religionsſtation iſt ja an ſich nichts einzu⸗ 
wenden. Aber angeſichts der Tatſache, daß man 
ſonſt, angeblich um der Geſundheit der Kinder, 
willen, ſtrenge darauf achtet, daß der Weg von 
3. Kilometern nicht überſchritten wird, wenn 
es ſich darum handelt, deutſche Kinder von einer 
deuiſchen Schule fernzuhalten, muß man dieſen 
Vorgang doch auch niedriger hängen. Es kommt 
ſogar vor, daß in ein und demſelben 
Orte ein Teil der deutſchen Kinder 
in die polniſche Schule, ſtatt in die 
auch vorhandene deutſche Schule ge⸗ 
335 muß, mit der Begründung, der 
eg innerhalb der Gemeinde zu der 
deutſchen Schule überſchreitet die 
3⸗Kilometer⸗Vorſchrift. Man ſieht alſo, 
daß man mit den Begriffen „Sparſamkeits⸗Prin⸗ 
ip und „Vorſchriftmäßiger Schulweg“ Fangball 
Pie. Wo es ſich darum handelt, deutſche Kinder 
von der deutſchen Beſchulung fernzuhalten, wendet 
man in einem Falle die Beſtimmungen über 
die Entfernungen, im anderen Falle aber 


wieder das Sparſamkeitsprinzip an, ohne Rückſicht 


auf die Beſtimmungen über die Entfernungen. 
Es iſt tief bedauerlich, daß in dem vorliegenden 
Falle 8 die Sparſamkeit an einer fal⸗ 
ſchen lle angewendet und die geſundheitliche 
Rückſicht außer acht gelaſſen wird. Denn durch die 
weiten Entfernungen wird nicht bloß die körper⸗ 
liche Geſundheit der Kinder in Anſpruch genommen, 
ſondern auch die religiöſe Geſundheit benach⸗ 
teiligt. Denn es iſt klar, daß die durch den weiten 
Weg abgehetzten Kinder von den ohnehin an Zahl 
ſchon zu geringen Religionsſtunden zu wenig Ge⸗ 
winn haben. ußerdem ſollte die Shul- 
behörde bedenken, daß es einen recht 
eigenartigen Eindruck macht, wenn 
eine ſo ſchwankende Anwendung der 
Vorſchriften ſtattfindet. 


Schweres Autounglück. 


Zwei bekannte Schauſpieler 


! tödlich verunglückt. 

Plau (Mecklenburg), 29. Oktober. In der Nähe 
des hart an der mecklenburgiſchen Grenze in der 
Priegnitz gelegenen Gutes Gerdshagen ereignete 
ſich geſtern um 13.45 Uhr ein ſchweres Automobil- 
unglück. Es handelt ſich um einen Berliner 
Kraftwagen, in dem ſich die Berliner Künſtler 
Frau Vilma Harming und Werner Pitt- 
ſchau befanden. Die beiden Inſaſſen fanden den 


Tod. Der Wagen geriet bei einer Geſchwindigkeit 


von 80 bis 90 Kilometer auf der Chauſſee Pritz⸗ 

walk Meyenburg, etwa zwei Kilometer von 

Meyenburg entfernt, ins Schleudern und ſauſte 

gegen einen Chauſſeebaum. Die Inſaſſen wurden 

aus dem Auto heraus auf die Straße geſchleudert. 
rer 


“ 

„Bahnſchutz“ ſtatt Beſatzung? 

In nächſter Zeit follen die für die Weiterent⸗ 
wicklung der europäiſchen Friedenspolitik ſo wich⸗ 
tigen Verhandlungen über die Räumungsfrage be⸗ 
innen. Hinter den Kuliſſen der Ententeſtaaten 
cheint ſich bereits ein heftiges Ringen zwi⸗ 
ſchen Generalſtäben und Politikern zu entwickeln. 
Poincaré ſteht beute auf dem Standpunkt, ſich die 


Rheinlandräumung möglichſt hoch bezahlen 
zu laſſen, wovon nach den bereits von Deutſch⸗ 
land vorliegenden Leiſtungen, die einen Anſpruch 
auf Räumung ergeben, keine Rede ſein kann. Aber 
militäriſche Kreiſe gehen noch in ihren Anſpritchen 
weit über die Theſe Poincarés Hin- 
aus. Sie ſehen die Räumungsfrage unter rein 
militäriſchen Geſichtspunkten, das heißt fie 
gehen heute noch, zehn Jahre nach Kriegsende, nach 
Genf und Locarno, von der Anſchauung aus, als 
beſtünde zwiſchen Deutſchland und Frankreich ein 
Kriegszuſtand oder als könne jeden Augen⸗ 
blick ein ſolchen Krieg ausbrechen. Die mili⸗ 
täriſchen Kreiſe wollen unbedingt, ſo lange es 
irgend geht, das rheiniſche Vorland und die ſtrate⸗ 
giſchen Aufmarſchplätze gegen Deutſchland in der 
Hand behalten. Inzwiſchen ſoll dann die viele 
Milliarden verſchlingende Feſtungslinie von 
Luxemburg bis Baſel ausgebaut werden. 

So wußte der „Temps“ kürzlich zu melden, daß 
in Erwägung gezogen werden müſſe, ob bei Räu⸗ 
mung des Rheinlandes nicht die Eiſenbahnknoten⸗ 
punkte Aachen, Trier, Saarbrücken, Pirmaſens und 
Kehl weiter militäriſch beſetzt bleiben müßten. Daß 
der „Temps“ diefe Meldung angeblich als Mei- 
nungsäußerung belgiſcher Kreiſe bezeichnet und 
aus Brüſſel datiert, ändert natürlich nichts an der 
Tatſache, daß man auch in Paris ſicherlich ſchon 
ſich mit derartigen Erwägungen beſchäftigt. Es 
liegt auf der Hand, daß dieſer Plan ausgeſprochen 
offenſives Gepräge trägt. Selbſtverſtänd⸗ 
lich wird ſich keine deutſche Regierung und kein 
Reichstag jemals auf dieſe Machtanſprüche der 
Ententegenerale einlaſſen, die ganz Europa nur 
als militäriſches Aufmarſchgebiet betrachten und 
entſprechend den verſchiedenen Bündnisabmachun⸗ 
gen die geſamte Politik als militäriſches 
Kräfteſpiel zu betrachten geneigt ſind. Es 
liegt aber bereits ein Fall vor, der das Gepräge 
der gleichen Geiſteseinſtellung trägt. 

Auch im Saargebiet hat man nach langem Baus 
dern die vertragswidrige militäriſche Beſatzung 
abbauen müſſen, man hat ſie aber auch dor 
durch einen ſogenannten Bahn ſcchutz erſetzt, als 
ob es ſich etwa um die Sicherung der Eiſenbahn⸗ 
linien im Lande der Riffkabylen handle. In Wirk⸗ 
lichkeit ift natürlich im Saargebiet die Eiſenbahn 
nicht mehr oder weniger gefährdet wie überall ſonſt 
in Deutſchland. Der „Vahnſchutz“ ift nur eine 
Deckbezeichnung für reguläres franzöſi⸗ 
ſches, engliſches und belgiſches Mili- 
tär. Man glaubt wohl, daß fih, wie damals in 
der Saarfrage, die deutſche Regierung wieder mit 
einem Kompromiß begnügen würde, das nur eine 
Verſchleierung des gegenwärtigen 
Zuſtandes vegelrechter Beſatzung bedeutet. 

— — 


Aus Kirche und Welt. 


Parallel zu dem vor 120 Jahren gegründeten 
„Luiſendenkmal“, einer Stiftung zur Ausſtattung 
der ſogenannten Luiſenbräute, will der Preußen⸗ 
bund im Andenken an die heimgegangene Kaiſerin 
Augufte Viktoria eine Konfirmandenſtiftung grün⸗ 
den. Der Todestag der Kaiſerin fällt in die Zeit 
der Einſegungen. Die durch die Stiftung bedachten 
Kinder würden an dieſem Tage, dem 11. April, in 
der Friedenskirche zu Potsdam eingeſegnet werden, 


Aus anderen Ländern. 


Bildrundfunk. 

London, 30, Oktober. (R.) In England be- 
ginnt heute der Bildrundfenk nach dem Syſtem 
von Fulton. Als erſtes Bild wird das des eng- 
liſchen Königs verbreitet werden. 

Junggeſellenſteuer. 

Rom, 30. Oktober. (R.) In Italien wird die 
Verdoppelung der Junggeſellen⸗ 
ſteuer, die vor einiger Zeit vom Miniſterrat be- 
ſchloſſen worden iſt, nach einer nunmehr erſchie⸗ 
nenen königlichen ee a 1. Januar 1929 
in Kraft treten. Von der Steuer ausgenommen 
find. alle arbeitsun fähigen Männer und 
ſolche, die im Krankenhaus untergebracht ſind, ſo⸗ 
weit ſie eigene Einnahmen nicht haben. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleben 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Gaher, Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land, Gerichtsſaal u. Briefkaſten: Rudolf herbrechtsm eyer. 

ür den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben, Für den 
Anzeigen⸗ und Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z òo. 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Akce. 

Sämtlich in Polen, Zwierzyniecka 6. 


Es gibt kein Land der Erde 


wo nicht Aspirin-Tabletten in Original- 
packung, Sage erhältlich sind. Diese 
Verbreitung, wie sie wohl sehr wenige | 
Pröduktekennen, verdanken die echten 


Aspirin- 
Tabletten 


| ihrer unübertroffenen schmerzstillen- 

den Wirkung, die aber auch der An- 
laß für viele Nachahmungen ist. 
Deshalb verlange man stets die Original- 
packung „Bayer“, erkennbar an der 
flachen Schachtel mit roter Bänderole 
und dem Bayerkreuz. 

Erhältlich in allen 
Apotheken. 
Preis für 
6 Stück Zi. 1,05 
20 Stück ZI. 2,55 


7 Porti zen alt 


Geleg enheils-Kauf! % 


ge gut erhaltener 
Zimmermann’scher 


Kleereiber 
„Favorit“ 


2 ab Lager verkäuflich 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


Sew. Mielżyńskiego 6 
Pozna Tel. BE £ 


Am Montag, dem 29. d. Mts, rief Gott unjere liebe, 
gute Tochter und Schweſter 


Elly 


nach ſchwerer Krankheit zu ſich in ſein himmliſches Reich. 
Koloſſer 3, 2. 
In tiefem Schmerz 
Familie hugo Rau. 


Tlukawy, den 30. Oktober 1928. 
Beiſetzung nach Ueberführung. 


x Die glückliche Geburt eines kräftigen 
x _ Sonntagsmädels zeigen in 
xy 


dankbarer Freude an 
Mag. pharm. Robert Bittner 
und Frau Slisabeth 
geb. Mattheus. 
Krotoszyn, den 28. Oktober 1928. 
Rynek 32. 


Käte Krampf 
Karl Qebauer 


Derlobte. 


Jarnowo Oktober 1928 


Berlin 


Am Donnerstag, dem 25. d. Mts. entſchlief 
ſanft und unerwartet unſere liebe Freundin 


Martha Boehmke 


BE) 


i ; LLR, — er 
im 71. Ne Poznań, Stary Rynek 95/96 Łódż, Piotrkowska 31 
In aufrichtiger Trauer I. Etage, Telefon 26-37. I. Etage, Telefon 5-84. 


Länferstole 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


im Namen unſeres Kreiſes 
Meta Schoepe. 


Die Beerdigung fand am 29. 10. auf 
dem Matthäifriedhofe ſtatt. 


A.BROMBERG 


empfientt Felle für Damen- und Herren-Pelze 


Saison-Neuheiten, Pelzsäcke in 
großer Auswahl! 


Sonntag, den l. November 1928, 160 
in der Kreuzkirche in Posen: 


IE EDDIE! 


Sopran: Fr. Lydia Günther-Klemann au 
Alt: Fräulein Maria Peschken aus . 
Tenor: Herr Julius Elkemann aus Fo 
Baß: Herr Direktor Hugo Boehmer auge 
i Solotrompete: Herr Kammer virtuose 
aus Leipzig. h 
Orchester vom Teatr Wielki- ; 

Die vereinigten Bachchöre aus E 
Lissa und Posen. 


Eintrittskarten für 10, 8, nd 
Steuer in der Evang. Vereinsbuchhä A 


kauft man stets am en ee: 
billigsten im Spezialgeschäft von 


Fr. GOGULSKI 


Tel. 56-93. 


Sr de 
Weltberühmte Rohöltraktoren Lanz 


Martins 


Erbsen Bes 


BILLIGER! 


Herrenp. ın eigener 


sofort ab unserem Lager lieferbar. ) d | e AH Die kleine Maschine 
Schnellste Auftragserteilung liegt gegen R > ER von 155. Bi 5 N = u! zugleich alfi 
im Interesse des Bestellers, da in- gm DIE || Große Auswahl i. Pelz- Rübensamen - Stoppelma 
folge verspäteter Ernte und massen- | Am Automobil- Zubehör HT u. Felle jed. Art. verwendbar, N 3 
haften Aufträgen unser Vorrat AD Wold ai pom 
baldigst ver griffen sein dürfte. Ersatzteile, Autobereifungen erstklassigen Fabrikats, wie ME | |° jack. u. Unterhos. 0 emar niet, 
Goodyear, Goodrich, Firestone u. Dunlop, sämtliche Kugellager H Magazyn Futer i Odzieży Landmaschin P 
Generalvertreter: OD sowie Oele und Schmierfette empfiehlt unter Konkurrenzpreisen B. Hankiewicz-Pomań, Sew. Mielżyńskiego 6 Tel r 
Nitsche i Ska., Huschinentahrik BE „Febauto“, Franciszek Beszterda 4 ul. Wielka 9 (Eing.ul. Szewska) S 
oznań, ul, Kolejowa 1/3. ei Poznan, ul. Dabrowskiego 2. Tel. 6397 H 


WELL 


Teppiche, La 


billiger. 


Poznański Skład Dy 


ul. Wrocławska 20 am pl. SW, 


Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


elektrischen Lieht-u Kraflanlagen 


sowie von 


ENRadio anlagen A 
Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen 2—83000 zł * * ASTRA’ 


Landwirischaftliche Zentralgenossensehaft|| gain wesent e menn, on aer jaer tme 


eee e ist die Firma, mit der jeder Mann 


Handelsunternehmen. Off. 


3 . odp. 
< G Spöldz, z ogr. odp an Reklama Polska, Meje 8 77 ge ient. — ve as s) 
Poznan, Wjazdowa 3, Telephon 42-91. rim Y 6, STARY RYNEK. 


Man Kauft gut und billig in grosser Auswabl| 
Drogen, Parfümerien und alle Brancheartikel pe 


J . CZEPCZY N S KR, Central- Drogerie, 


Poznan, Stary dee 8. me 3315, 3324, 3353, 3238. 


En NT 


Poznań, ul. 27 Grudnia 5 
Bydgoszez,pl.Teatral. 3 


